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Hierzu zwei Heilagen.

Deutſchland.
Berlin, d. 3. Januar. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Packmeiſter bei der BergiſchMärkiſchen Eiſenbahn, Montanus
zu Siegen, die RettungsMedaille am Bande zu verleihen ſowie dem
zeitherigen Ober Bürgermeiſter der Stadt Naumburg a. S., Raſch,
bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Kommunaldienſte den Charakter als
Geheimer RegierungsRath beizulegen.
Der am Neujahrstage dem Könige von alten Kriegern überreichte
goldene Lorbeerkranz iſt aus der Fabrik von Sy und Wagner
hervorgegangen; derſelbe iſt in Form einer Römiſchen Triumphkrone ge
arbeitet nahezu ein Pfund ſchwer und läßt trotz ſeiner anſcheinenden
Einfachheit doch die Schwierigkeiten erkennen, welche bei der techniſchen
Ausführung deſſelben vorkamen. Die ſechzig Blätter, die Zahl der mili
täriſchen Dienſtjahre Sr. Majeſtät des Königs verſinnlichend, ſind in
verſchiedenen Größen geprägt und nachgearbeitet, darauf im Feuer an

den Hauptzweig angelöthet und mit geſchickter Hand gerichtet und ge
vbogen! Auf der Schleife aus maſſivem Golde ſind in erhabener Schrift
die Widmungsworte: „Die alten Krieger Jhrem Heldenkönige Wilhelm l.
von Preußen zum 1. Januar 1867“ gravirt.

Die „N. A. Z.“ ſchreibt: Nach Mittheilungen die wir für wohl
verbürgt zu halten Urſache haben, iſt in dem Entwurf der Verfaſſung
für den Rorddeutſchen Bund das Stimmverhältniß für den Bundes
rath in dem preußiſchen Entwurf nicht das Verhältniß der Stimmen-
vertheilung, wie es für den engeren Rath des ehemaligen Bundestages
veſtand, ſondern das des Plenums jenes Collegiums zu Grunde gelegt.
Zweitens iſt die für den einzelnen Mann des Norddeutſchen Bundes
heeres zu zahlende Rate auf 225 Thlr., nicht auf 220 Thlr. jährlich
feſtgeſtellt. Drittens iſt in dem preußiſchen Entwurf allerdings für den
künftigen Reichstag die Ausſchließüng der Beamten vorgeſchlagen eine
Ausſchließung, die ja auch in England, welches doch als konſtitutionel
ler Normalſtaat gilt, in Hinſicht auf die Staatsbeamten mit wenigen

Auf das Zunächſt einzuberüfende Norddeutſche

Parlament mit welchem die Verfaſſung vereinbart werden ſoll findet
dieſe Propoſition aber natürlich noch keine Anwendung da dies Parla
ment nach dem Reichswahlgeſetz von 1849 gewählt wird, welches die
Beamten von der Wählbarkeit nicht ausſchließt. Endlich iſt zu bemer
ken, daß der preußiſche Verfaſſungsentwutf nicht, wie einigen Blättern
geſchrieben wird, aus 12 Abtheilungen mit 64 Paragraphen ſondern
aus 13 Abtheilungen mit 69 Paragraphen beſteht. Wahrſcheinlich rührt
der Jrrthum in lehterer Hinſicht daher, daß einen früheren Entwurf
ſpäter noch Beſtimmungen über das Poſt und Telegraphenweſen hin
zugefügt worden ſind.

Ueber die Verhandlungen über den nord deutſchen Bund wird
der „Weſerzeitung“ von hier geſchrieben Allem Anſcheine nach haben

die bisherigen Conferenzen der Bevollmächtigten hauptſächlich Gelegen
heit zur freien Beſprechung der preußiſchen Vorſchläge geboten. Dies
Verfahren hat den Vortheil, daß die Bedenken und Sonderwünſche
der einzelnen Regierungen ſich vor dem Beginne der eigentlichen Ver
einbarung der Verfaſſung geltend machen können ünd nicht nachher den
Lauf der Verhandlungen unterbrechen. Daß Oldenburg, Mecklenburg
und Sachſen die von Preußen mit vollem Rechte angeſtrebte Verſchmel
zung des geſammten Poſtweſen s im norddeutſchen Bunde als eine
Beeinträchtigung ihrer Intereſſen darſtellen, kann wenn die Schädi
gung in der That eintreten müßte d. h. wenn die Erträge der Poſt
verwaltung in den betreffenden Ländern wirklich höher ſind, als in den
anderen norddeutſchen Territorien nicht auf die Aufrechthaltung des
Prinzips an ſich, ſondern höchſtens auf die praktiſche Durchführung
deſſelben von Einfluß ſein. Natürlich könnte es ſich nur um proviſo
iſche Auskunftsmittel handeln bis zu dem Zeitpunkte, wo durch eine
einheitliche von der Legislative des Bundes feſtzuſtellende Organiſation

des geſammten Poſtweſens die augenblicklichen Unzuträglichkeiten beſei
tigt ſein würden. Die vollſtändige Konzentrirung des Poſt und Te
legraphenweſens in der Hand der Präſidialmacht ſoll, nach offtziöſen
Andeutungen, erſt in dem, dem Miniſterkonſeil am 14. unmittelbar
vorhergegangenen Miniſterrathe als unabweisbar in den preußiſchen
Entwurf aufgenommen worden ſein um ſo weniger iſt an ein Auf
geben dieſer Forderung zu denken. Die deutſchen Poſtanſtalten in den
Hanſeſtädten ſollen unmittelbar nach Abſchluß des Unionsvertrages an
Preußen übergehen, während der Aufhebung der daſelbſt beſtehenden
nichtdeutſchen Poſtämter, z. Be des däniſchen in Hamburg Verhand
lungen mit den betreffenden Regierungen vorausgehen müſſen. Die
Aufnahme der Beſtimmung in den Verfaſſungsentwurf, welche den
Hanſeſtädten, ſo lange ſie das wünſchen, die Stellung als Freihafen
außerhalb der gemeinſamen Zolllinie zuſichert, iſt ein Beweis daß
Preußen nicht gewillt iſt, alle Rückſichtnahme auf die Einzelintereſſen
bei Seite zu ſetzen (die Hanſeſtädte ſollen mit einem entſprechenden
Theile ihres jetzigen oder des umliegenden Gebietes außerhalb der Bun
deszolllinie bleiben um ſo feſter wird aber Preußen auf der Durch
führung der allgemeinen Wehrpflicht beſtehen müſſen. Der Erleichte
rungen bei der Zulaſſung zum einjährigen Freiwilligendienſte, welche
den Bevölkerungen der neuen Provinzen gewährt worden ſind, wird es
bei der auf den Weltverkehr gerichteten Bildung in den Hanſeſtädten
nicht bedürfen. Dagegen wäre in Bezug auf die Verpflichtung zum
Reſervedienſte eine Erleichterung und zwar nicht allein für die Be
völkerung der Hanſeſtädte dringend. zu wünſchen. Es müßte in
der Bundesmilitärverwaltung die Praxis eingeführt werden, daß junge
Leute, welche nach Ableiſtung ihrer Militärpflicht im ſtehenden Heere
einen Urlaubsſchein erhalten und im Auslande eine feſte Stellung
erlangt haben nicht bei der geringſten europäiſchen Verwickelung ge
zwungen würden, Alles aufzugeben um ihren militäriſchen Pflichten
nachzukommen.“

Zur Theilnahme an den Verhandlungen, welche zwiſchen Preußen
und Oeſterreich in Wien wegen Reviſion des Handels und Zoll-
Vertrages vom 11. April 1865 im Sinne einer größeren Erleich
terung des gegenſeitigen Verkehrs geführt werden, haben auch Bayern
und Sachſen in Folge der Einladung der preußiſchen Regierung Be
vollmächtigte ernannt.

Mit Rückſicht auf die Verſtärkung des ſtehenden Heeres iſt eine
Vermehrung der Landwehr um einſtweilen 22 Bataillone angeordnet
worden. Dieſelben ſchließen ſich, ohne fortlaufende Nummerbezeichnung,
und nur nach ihren Stammſtationsorten benannt, dem LandwehrBa
taillon Nr. 49 (Gräfrath) an. Die Bataillonsſtäbe vertheilen ſich mit
5 auf die Elbherzogthümer (Altona, Kiel, Rendsburg, Schleswig und
Apenrade), 10 auf Hannover (Aurich, Lingen, Nienburg, Lüneburg,
Stade, Geeſtemünde, Hannover, Hildesheim, Göttingen und Eelle), 2
auf Naſſau (Weilburg und Wiesbaden), 1 auf Frankfurt a. M. und
4 auf Heſſen (Kaſſel, Rothenburg, Marburg und Fulda). Ausſchließ
lich des zweiten Aufgebots werden alſo für den Fall einer Mobilmachung
für den Feldgebrauch ausrücken können an Jnfanterie: 6 Garde und
126 LinienlandwehrBataillone, an Cavallerie: 8 Garde und 168 Esca
drons Linienlandwehr. Die Ausrüſtung mit Zündnadelgewehren und
ZündnadelCarabiner iſt für die geſammte Landwehr vorbereitet.

Die Veränderung des preußiſchen Staatsgebietes im Laufe
des Jahres 1866 ſtellt ſich in folgenden Zahlen heraus. (Zu berück
ſichtigen bleibt daß die geographiſche Meile keine unbedingt feſtſtehende
Größe, daß die Waſſerfläche nicht nach hinreichend feſten Grundſätzen
berückſichtigt iſt, daß die Meſſungen ſelbſt in den alten Landestheilen
manchen Zweifeln Raum laſſen, in den neuen aber jeder Gewähr ent
behren, daß daher die Zahlen nur als annähernd gelten können.) Das
Königreich Preußen (einſchließlich der Hohenzoklernſchen Lande des Ja



e n
degebiets und Lauenburgs) enthielt bis 1866 ein Gebiet von 50862
Quadratmeilen mit 19,304,843 Einwohnern. Dazu ſind durch die
Siege und Erfolge dieſes Jahres hinzugekommen: Hannover mit 698
Q. Meilen und 1,923,492 Einwohnern, Kurheſſen mit 172 Q.M.
und 737,283 Einw., Naſſau mit 85 Q.M. und 466,914 Einw.,
Frankfurt mit 1 Q.M. und 89,837 Einw., SchleswigHolſtein mit
320 Q.M. und 969,996 Einw., baieriſche Abtretungen mit 10 Q.
M. und 32,976 Einw., heſſen-darmſtädtiſche Gebiete mit 20 Q.M u.
75,102 Einwohnern. Das jetzige preußiſche Gebiet beträgt alſo: 6359
Q.M. mit 23,590 543 Einw., der Zuwachs im Jahre 1866 1308
Q.M. mit 4,285,700 Einw.

Jn der Rang und Quartierliſte für die Preußiſche Armee
iſt als Chef des Kaiſer Franz Garde Grenadierregiments nach wie vor
der Kaiſer Franz Joſeph von Oeſterreich und als Chef des Neumär
kiſchen Dragonerregiments Nr. 3 der Kaiſer Maximilian von Mexiko
aufgeführt; dagegen erſcheinen die Oeſterreichiſchen Erzherzoge Albrecht,
Leopold und Ludwig nicht mehr als Chefs des 3. und 6. Grenadier-
reſp. des 8. Ulanenregiments. Als Chef des 3. Huſarenregiments figu
rirt „König Georg V.“ (von Hannover iſt nicht beigefügt). Dagegen
hat das 11. Jnfanterieregiment ſeinen frühern Chef „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm v. Heſſen“ und das 5. Ulanenregiment den ſeinigen, Herzog
Adolf von Naſſau“, beibehalten. Unter den Generallieutenants iſt einer
und den Generalmajoren ſind 10, unter den Oberſten 29, unter den
Oberſtlieutenants 43, unter den Majoren 195, und zwar meiſt von der
Artillerie und den Jngenieüren, bürgerlicher Abkunft.

Von Neujahr ab erſcheint unter dem Titel „Kriegerheil“
eine neue Zeitſchrift, welche von dem Centralcomite des Preußiſchen
Vereins zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger gegrün
det worden iſt. Das Blatt iſt der Soldatenkrankenpflege im umfaſſend
ſten Sinne gewidmet und wird ſein Publikum mit allen Erſcheinun
gen vertraut machen, welche auf dem Gebiete der Soldatenkrankenpflege
vorkommen.

Die Mittheilung der „Parlamentariſchen Correſpondenz daß Herr
v. Kleiſt-Retzow auch für das Plenum des Herrenhauſes zum
Berichterſtatter über den Geſetzentwurf wegen 69 der Verfaſſungs
Urkunde ernannt ſei, iſt unrichtig. Der Vorſitzende der Commiſſion
hat ihn zum Referenten für die Commiſſion ernannt; die Beſtimmung
des Referenten für das Plenum aber ſteht nicht dem Vorſitzenden, ſon
dern der Commiſſion ſelber zu.

Bekanntlich ſind die Kriegsdenkmünzen für die Combattanten des
letzten Feldzuges aus den Rohren eroberter öſterreichiſcher Kano
nen geprägt worden. Als es zum Einſchmelzen des Kanonengutes
kam, ſtellte ſich (wie der H. B.-H.“ von hier berichtet wird) heraus,
daß daſſelbe nicht, wie üblich, aus Zinn und Kupfer, ſondern aus
Blei und Kupfer beſtand. Sachkenner verſichern, daß ein derartiges
Kanonenmetall zu dem ſonſt überall verwendeten ſich wie 1:25 verhalte.

Ueber den Stand der Land wirthſchaft ſind Berichte der
Bezirksregierungen eingegangen. Danach ſteht die Winterſaat normal,
hat aber vom Mäuſefraß viel zu leiden gehabt. Der Zuſtand der Haus
thiere iſt befriedigend; doch hat in Schleſien eine bisher unbekannte
Krankheit viele Schweine weggerafft.

Der „StaatsAnz.“ publizirt die vom 15. Decbr. datirende Kon
zeſſions Urkunde für die MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn Geſellſchaft,
betreffend den Bau und Betrieb der Halberſtadt Vienenburger Eiſen
bahn, ſo weit dieſelbe zum ehemaligen Königreich Hannover gehöriges

Gebiet berührt.
Schon vor zwei bis drei Monaten hat das Corps der ſchleswig

holſteinſchen Ritterſchaft den Beſchluß gefaßt, ſofort nach erfolg
ter formeller Vereinigung der Herzogthümer mit der preußiſchen Mo
narchie eine aus ſeiner Mitte gewählte Deputation nach Berlin zu ent
ſenden, um Se. Maj. den König als Landesherrn zu begrüßen. Wie
die „N. Pr. Z.“ mittheilt, iſt dieſe Deputation beſtehend aus dem
Grafen v. Reventlow auf Altenhof und Glaſau und dem Grafen v. Hol
ſtein auf Water Neverſtorff geſtern Morgen hier eingetroffen.

Jn Frankfurt a. M. erliſcht mit Beginn des neuen Jahres das
Mandat des geſetzgebenden Körpers der früher in Gemeinſchaft mit
dem Senat nicht nur legislative, ſondern auch kommunale Thätigkeit
ausübte. Damit es nun für die letztere dieſer Funktionen nach Neu
jahr der Stadt Frankfurt nicht an einem entſprechenden Organ fehle,
wird bis zur definitiven Ordnung der Verhältniſſe zunächſt durch Aller
höchſte Verordnung ein Zwiſchenzuſtand geſchaffen und für dieſe Zeit das
bürgerliche Collegium in Frankfurt mit der Wahrnehmung der betreffen
den Geſchäfte betraut werden.

Jn Kurheſſen ſo ſchreibt die „Prov.-Correſp.“ hat die
preußiſche Verwaltung von vorn herein in allen Beziehungen ein be
reitwilliges und vertrauensvolles Entgegenkommen ſeiten der Bevölke
rung gefunden namentlich durfte ſich der Civiladminiſtrator v. Möller
ſeit dem Beginn ſeiner ebenſo feſten wie wohlwollenden Amtsführung
in immer ſteigendem Maße allſeitiger Achtung und Anerkennung er
freuen. Nur in einem Falle war derſelbe zu ernſtem Einſchreiten ge
nöthigt. Aergerliche Kundgebungen, welche im Monat Auguſt aus An
laß des Geburtsfeſtes des vormaligen Kurfürſten von Heſſen in Mel
ſungen ſtattgefunden hatten und das Auftreten des dortigen Pfarrers
und Metropolitans Vilmar bei der deshalb angeordneten Unterſu
chung veranlaßten den Präſidenten v. Möller zur Wahrung des Anſe
hens ſeiner Verwaltung auf Grund der ihm zuſtehenden Befugniß, die
Verſetzung des Pfarrers auf eine andere Stelle zu beſtimmen. Vilmar
ſowohl, wie ein Theil ſeiner kurheſſiſchen Geiſtlichkeit fanden hierin eine
Verletzung der Kirche und erhoben höhern Orts Beſchwerde gegen die
Rechtmäßzigkeit und Zuläſſigkeit des Verfahrens des Herrn v. Möller.
Auf Grund allſeitiger Unterſuchung und Erwägung hat aber Se. Ma
jeſtät der König jüngſt durch allerhöchſte Ordre ausgeſprochen, daß das

Verfahren des Civiladminiſtrators v. Möller in der Sache und in der
Form gerechtfertigt war, insbeſondere in keinem Punkte im Widerſpru
che mit der beſtehenden Verfaſſung und dem Rechte der Kirche ſtand,
in der Sache ſelbſt aber das Einſchreiten unter den damals obwalten
den Umſtänden nothwendig war. Da jedoch der Pfarrer Vilmar nun
mehr in einem Jmmediatgeſuche die Verſicherung abgegeben hat, „daß
er Se. Majeſtät in allem und jedem Stücke den treuen Gehorſam lei
ſten wolle den ein rechtſchaffener Diener Gottes ſowohl als Unterthan
ſeiner weltlichen Obrigkeit, wie auch dem Schirmherrn der Kirche zu
leiſten verbunden iſt unter Hinzufügung der Bitte um Wiederein
ſetzung in die Rechte als Metropolitan und Pfarrer zu Melſungen, ſo
hat Se. Majeſtät dieſe Bitte in Gnaden genehmigt. Bei dieſem
Schritt königlicher Milde neben der vollen Wahrung des Anſehens und
der Befugniſſe des Präſidenten v. Möller iſt gewiß auch die Erwägung
maßgebend geweſen daß inzwiſchen die Stellung der preußiſchen Re
gierung und Verwaltung in Kurheſſen bereits feſte Wurzeln geſchla
gen hat.

Wiesbaden d. 30. December. Zur Rettung der Ehre unſerer
Stadt muß hervorgehoben werden daß die Nachricht der Zeitungen
über die von hier aus an den König von Preußen abgegangene, an
geblich von 3000 Bürgern unterzeichnete Petition für Erhaltung der
Spielbank falſch iſt. Wie viel Unterſchriften die Petition hat, wifß
ſen wir nicht ſie iſt aber nicht unterzeichnet von der Wiesbadener Bür
gerſchaft, ſondern von Spielaktionären und Spielbedienſteten, welchen
es nicht um die Jntereſſen unſerer Stadt, ſondern nur um ihre Divi
dende und um ihre Gehälter zu thun iſt, ſowie von Dienſtmännern,
Geſinde, Marktweibern, Schuljugend u. ſ. w., Unterſchriften, deren
Beſchaffung nicht ſchwer iſt, wenn man in den Mitteln nicht wähleriſch
iſt. Sie iſt auch nicht an den König abgegangen, vielmehr hat der
königliche Civilkommiſſar, welchem ſie ein hieſiger Spielaktionär und
ehemaliger Badewirth (den der Herzog Adolf für ſehr zweifelhafte Dienſte
und Verdienſte mit einem Orden unterſter Klaſſe begnadigt hat) über
reichen wollte, ſie demſelben einfach zurückgegeben weil ſie zur Wei
terbeförderung nicht geeignet ſei. Er ſchien zu wiſſen auf welche Art
ſie zu Stande gekommen iſt mit ihren Unterſchriften, die man weniger
zählen als betrachten ſollte. Was nun der Spielaktionär weiter mit
ſeiner Petition angefangen hat, das weiß man nicht. Allgemein aber
verdammt man hier das Treiben dieſer Leute, die denſelben Schwindel.
mit Adreſſen, Unterſchriften, Feſtlichkeiten und Jubiläen, womit ſie den
Herzog Adolf täuſchten und in's Unglück ſtürzten, irriger Weiſe unter
gänzlich veränderten Umſtänden glauben fortſetzen zu können.

Gotha, d. 1. Januar. Der gemeinſchaftliche Landtag hatte
bei ſeiner letzten Seſſion den Beſchluß gefaßt, daß für die beiden Abge
ordneten unſerer Herzogthümer zum Reichstage ſowohl Diäten als Reiſe
koſten bezahlt werden ſollten. Die Regierung hat dieſem Beſchluſſe
ſtattgegeben und ein geſtern publizirtes Geſetz ſichert den Abgeordneten
dieſe Entſchädigung zu. Letztere ſoll aus den Staatskaſſen der beiden
Landestheile ſo lange ausgezahlt werden, als nicht Bundesmittel dazu
vorhanden ſind, und es wird der Betrag der Reiſekoſtenentſchädigung
und der Tagegelder im Verordnungswege feſtgeſtellt werden, um nach
Möglichkeit eine Uebereinſtimmung mit den Diätenſätzen der Abgeord
neten der übrigen Bundesſtaaten herbeizuführen.

Weimar d. 2. Januar. Das Regierungsblatt vom 31. De
cember v. J. enthält u. A. das Geſetz über die Tagegelder und Reiſe
gelder der Parlaments Abgeordneten. Erſtere ſind auf vier Thaler, letz
tere auf einen Guülden für die Meile ſowohl der Hinreiſe als der Rück
reiſe feſtgeſetzt.

Oeſterreichiſche Monarchie
Wien, d. 1. Januar. Sämmtliche Landtage in den Ländern

dieſſeit der Leitha ſind bis geſtern geſchloſſen worden. Auf dem Krainer
Landtag hielt Graf Auersperg (Anaſtaſtus Grün) bei dieſer Gelegen
heit eine glänzende Rede gegen den Duglismus, der den Staat ſeiner
Auflöſung entgegenführen müſſe; derſelbe müſſe ſeine Begrenzung finden
in der gemeinſamen parlamentariſchen Vertretung gemeinſamer Angele
genheiten in einem und demſelben Reichsorgane. Ueber das Mehr oder
Weniger, über das Maximum oder Minimum wolle er ſich in keine
Erörterung einlaſſen, wohl aber ſei es ſeine Ueberzeugung, daß, wenn
Oeſterreich noch als Großmacht beſtehen wolle, es eines gewiſſen Maßes
von Centraliſation, von Concentrirung der ſittlichen und geiſtigen Kraft
des Volkes nicht entbehren könne. Der kroatiſche Landtag hat
einen, vom Baron Kuslan beantragten, energiſchen Proteſt gegen jede
Oetroyirung einer Landtags Wahlordnung angenommen; ein ſo zuſam
mengebrachter Landtag könne niemals als geſetzlich anerkannt werden.
Vice-Admiral v. Tegetthoff iſt am 20. December von Queenstown

nach Amerika abgereiſt; in den Kreiſen der engliſchen Seeoffiziere war
der „Sieger von Helgoland und Liſſa“ Gegenſtand der herzlichſten
Ovationen.

Aus Wien wird einem öſterreichiſchen Provinzialblatte geſchrieben
„„Wie ſehr man neueſtens hier geneigt iſt, jeden Anlaß zu beſeitigen,
welcher die Regierung in Verdacht kommen ließe, als füge ſie ſich nicht
der neuen Geſtaltung der Verhältniſſe Europas in loyaler Weiſe, mag.
auch folgender an ſich kleine Umſtand erhärten. Es iſt nämlich in aller
neueſter Zeit die Verfügung erfloſſen, daß fortan die allerhöchſte Ge
nehmigung zur Annahme von Orden, welche die depoſſedirten
Souveräne verleihen, nicht mehr amtlich publicirt, ſondern lediglich
zuhanden der Bittſteller intimirt werden ſoll.“

Wien, d. 2. Jan. Ausnahmsweiſe erſchien vorgeſtern, am 31.
Decbr. eine Nummer der „Wiener Ztg. welche den ſchon erwähnten
auf preußiſche Prinzipien gegründeten Entwurf zu einem neuen
Wehrgeſetze enthielt. Dieſer wird nur als „Entwurf“ publicirt und
ausdrücklich erſt der künftigen verfaſſungsmäßigen Behandlung vorbe

z



halten.
miniſter, welches die Ermächtigung zur Publikation ertheilt, ſich aus
drückt, „bei der dringenden Nothwendigkeit der Erhöhung der Wehr-
kraft ſogleich durch eine kaiſerliche Verordnung das beſtehende Heer
Ergänzungs Geſetz geändert und damit bereits der allgemeinen Wehr
pflicht, welche künftig den Grundſatz bilden ſoll, praktiſch und wirkſam
vorgearbeitet. Ein Loskauf kann von heute an nicht mehr
ſtattfinden. Da vorgeſtern das betreffende Geſetz im „Reichsgeſetz
blatte“ noch nicht erſchienen war, ſo fand ein ſtarker Andrang zu den
Magiſtratsbureaus ſtatt, in welchen noch 80 Perſonen die Militärbe
freiungstaxe von 1000 Fl. erlegten.

Jtalten.
Die „Gazette de France“ giebt nachträglich einen längeren Aus

zug aus der Anſprache, welche der Papſt an die päpſtlichen Offiziere
gerichtet hat. Der Papſt dankte zuerſt dem General für die Beweiſe
von Zuneigung, welche er ihm Namens der Armee gegeben und fuhr
dann folgender Maßen fort: „Jch habe kürzlich in einem Journale,
das an das Lügen gewöhnt iſt, geleſen daß die päpſtliche Armee die
Gelegenheit und Urſache zu Unruhen ſein ſoll, welche in dieſer Stadt
ausbrechen werden, da ſie die Bevölkerung gegen ſich aufbringt. Aber
ich weiß, daß dies eine Verleumdung von Leuten iſt, welche das Uebel
wollen. Denn einerſeits kenne ich die römiſche Bevölkerung, ich weiß,
daß ſie ordnungsliebend und dem apoſtoliſchen Stuhle ergeben und
wirklich päpſtlich iſt, und andererſeits kenne ich die Armee.“ Hier er
theilte der Papſt einige Rathſchläge und forderte die Armee auf, wohl
wollend gegen Alle zu ſein. Er fuhr dann fort „Zugleich muß man
aber wachſam und auf ſeiner Hut ſein. Es ſind in der That keine
48. Stunden daß ich einen Brief geleſen habe, den ein Mann, der
behauptet, auf einem freien Boden zu ſein, an einen ſeiner Emiſſäre
geſchrieben der ſich in dieſer Stadt, dem Sitze der Gerechtigkeit, der
Wahrheit und der Religion befindet, und in dieſem Schreiben das
mit Beſchlag belegt wurde und welches ich ſelbſt geleſen, wird dieſem
Emiſſär nicht allein, ſondern allen ſeinen Anhängern befohlen, ſich ru
hig zu verhalten, keine unüberlegte Bewegung zu machen. „Jn einem
oder zwei Monaten höchſtens heißt es darin, „können wir euch un
terſtützen und die Wege zu einer Veränderung anbahnen.“ Man muß
alſo auf ſeiner Hut ſein, und mit Hülfe Gottes werden wir bis zum
Ende ausharren. IJch ſegne euch, ich ſegne die Abweſenden ich ſegne
eure Familien.“ Der Papſt wollte in ſeiner Rede wahrſcheinlich auf
ein Schreiben Mazzini's anſpielen, worin derſelbe ſeine Anhänger in
Rom wiederholt auffordert, ſich ruhig zu verhalten. Derſelbe will näm
lich vor der Hand keinen Aufſtand in Rom, weil derſelbe im jetzigen
Augenblicke nur der königlichen Sache von Nutzen ſein kann.

Aus Rom wird geſchrieben daß ſowohl von italieniſcher wie von
römiſcher Seite eine beiderſeitig bewußte Komödie mit viel Gewandt
heit aufgeführt werde. Das florentiner Cabinet wolle ſich möglichſt
großmüthig zeigen, doch in weltlichen Dingen keinen Zoll breit cediren
die Curie wolle den Cabinetten nicht zum zweiten Male Grund geben,
ſie mit Rathſchlägen zu behelligen. „Es iſt aber“ ſetzt unſer römiſcher
Gewährsmann hinzu, „bis zur Durchſicht klar, deß jedes kirchliche Ab
kommen die Differenz doch nur einem kleinen Theile nach beizulegen
vermag. Die Schwierigkeit bleibt, wie bisher, die Verſtändigung über
das Fortbeſtehen oder Aufhören der weltlichen Autorität des Papſtes in
ſeinem Lande und in dieſem Punkte wird er nicht nachgeben, weil die
Mehrzahl der Cardinäle von keiner Säculariſation wiſſen will, und da
mit bleibt ihnen der Vorwurf von jenſeit, daß ſie die Jntereſſen der
Kirche mit denen der Nationalität verwirren.“ Für den Empfang
der Kaiſerin Eugenie iſt im Palazzo Colonna eine Wohnung glänzend
eingerichtet. Der ihr angebotene päpſtliche Palaſt des DOuirinals ſoll
in Paris abgelehnt ſein, da man in den Tuilerieen ein Haar darin ge
funden haben mag, daß die Kaiſerin der Franzoſen in denſelben Sa
lons wohnen ſolle, wo zuletzt die vertriebene ſiciligniſche Königs

Dagegen wird, wie das kaiſerliche Handſchreiben an den Kriegs Spanien
Die Situation auf der pyrenäiſchen Halbinſel iſt mit dem Staats

ſtreiche des Herzogs von Valencia ſehr vereinfacht worden die liberalen
und radicalen Elemente der Nation wiſſen jetzt ganz beſtimmt was ſie

von den Elementen die jetzt am Hofe und im Niniſterium am Ruder
ſind, zu erdulden haben, bis dieſelben ſich vollſtändig abgenutzt oder
ſie ſelber ſo erſtarkt und geläutert ſind, um eine neue, beſſere Periode
begründen zu können. Dies wird wahrſcheinlich nicht ſo raſch gehen,
und darauf verläßt Narvaez ſich.

Die Vorgänge in Madrid haben in Paris nicht überraſcht und
in den Kreiſen der Kaiſerin Eugenie zumal ſcheint man im Voraus in
die ganze Geſchichte eingeweiht geweſen zu ſein. Narvaez hatte Wind
bekommen daß die abſolutiſtiſchen Ultras, Gonzalez Bravo an der
Spitze, ihn ſtürzen wollten, weil ſie ihn in Verdacht hatten, er wolle
auf halbem Wege ſtehen bleiben, da er ſich darauf gefaßt machen mußte,
daß auch die Progreſſiſten gegen ihn losgehen würden ſobald ſich eine
paſſende Gelegenheit biete. Nun ſcheint er von den Verabredungen
zwiſchen den freiſinnigeren Cortes Deputirten und den Häuptern des
Fortſchrittes Kunde erhalten zu haben und ergriff, jähzornig, wie er
iſt, ſofort die Gelegenheit, von der Königin die Kammerauflöſung zu
verlangen um ſo zwei Fliegen mit Einer Klappe zu ſchlagen. Die
abſolutiſtiſchen Ultras erhielten ihrerſeits aus der nächſten Nähe der
Königin Kunde von dem Plane, die Cortes heimzuſchicken und im
März Neuwahlen zu veranſtalten ſofort wurde dieſer Plan des Cabi
nettes an einzelne Cortes Mitglieder mitgetheilt. Darauf verſammelten
ſich, ähnlich, wie in den Pariſer Decembertagen, 123 Abgeordnete unter

dem Präſidenten des Congreſſes, Rios Roſas, um eine Proteſt Adreſſe
zu unterzeichnen, die denn auch ſofort von ſechs Mitgliedern unter Rios
Roſas der Königin überreicht werden ſollte. So geſchehen am 29. De
cember. Was nun vorging, darüber folgende Andeutungen: „IJn der
Nacht vom 29. auf den 30. December verhaftete der General Pezuela
auf Specialbefehl des Miniſter Präſidenten zunächſt Herrn Rios Roſas
und die ſechs gewählten DeputationsMitglieder, während die übrigen
123 Abgeordneten in ihren Wohnungen conſignirt wurden d. h. Stu
benarreſt erhielten, um ſie zu verhindern ſich aufs Neue zu vereinigen.
An 35 Deputirte, darunter Rios Roſas, der Präſident, Antonio Sa
laverria, Herrera, Fernandez de la Hoz und Soberz, wurden alsbald
theils nach den Canariſchen Jnſeln, theils nach den afrikaniſchen Pra
ſidios transportirt. Jn Folge dieſer Ereigniſſe wurde das Decret über
die Auflöſung der Cortes ſofort veröffentlicht, und Narvaez hat die Ge
müthlichkeit, ſeine Maßregeln gegen die Volksvertreter durch die Be
hauptung zu rechtfertigen dieſelben ſeien nicht mehr rechtmäßige Depu
tirte und als ſolche unverletzlich geweſen weil er eben die Kammer be
reits aufgelöſt gehabt hätte. Jn Madrid blieb die Ruhe bis jetzt un
geſtört. Von den Mitgliedern des Senats iſt kein einziges verhaftet
worden.

Nachrichten aus Halle.
Am 4. Januar.

werden.familie hauſte. (K. 3.S S

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Sophie geb. Winius, reſp. deren Rechts
nachfolger, ſowie die unbekannten Rechtsnach
folger des verſtorbenen Uhrmacher Wilhelm
Carl Hedler hier, werden hierzu öffentlichDas dem Schieferdeckermeiſter und DOekono

men Johann Gottlob Heine hierſelbſt ge
hörige in der Nähe des Chauſſeehauſes zu Bruck
dorf an der Magdeburg Leipziger Chauſſee be
legene und im Hypothekenbuch von Bruckdorf
Vol. L Nr. 34 verzeichnete Planſtück Nr. 1 von
7 Morgen 168 [DRuthen, dorfgerichtlich abge
ſchätzt auf 793 10 ſoll im Wege der
Exekütion vor dem Deputirten Herrn Gerichts
Aſſeſſor Budach

am 29. März 1867
Vormittags II Uhr

im hieſigen Kreisgerichtsgebäude, Zimmer Nr. 40,
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Taxe und Hypothekenſchein ſind in unſerer
Regiſtratur einzuſehen.

Gläubiger, welche wegen eines aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realanſpruchs
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen,
werden hiermit aufgefordert ihre Anſprüche bei
Vermeidung der Präcluſion bei uns bis zum
Termine anzumelden.

Halle ag/S., den 13. Oecember 1866.
Wönigl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

abgeſchätzt auf

4069 15zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 6. Februar 1867
von Vormittags II Uhr ab

vor dem Deputirten Herrn Kreisgerichts Rath
von Landwüſt an ordentlicher Gerichtsſtelle
Zimmer Nr. 11 ſubhaſtirt werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuch nicht erſichtlichen Realforderung aus
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben
ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgerichte
anzumelden.

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden.

Die dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu
bigerin geſchiedene Pille, Johanne Marie

vorgeladen.

Halle, den 25. Septbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Windmühlenverkauf.
Eine in der Provinz Sachſen dicht an der

Stadt von gegen 5000 Einwohnern gelegene
Windmühle mit ver frequenteſten Bäckerei, ein
gerichteten ſchönen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden, beabſichtigt der Beſitzer Umſtände hal
ber für den ſoliden Preis von 3200 im
Ganzen oder auch im Einzelnen zu verkaufen
und bei angemeſſener Anzahlung zu übergeben

Nähere Auskunft darüber giebt portofrei der
Auctionator Schmidt in Bitterfeld.

Käufer und Pächter zu Gütern und kleinern
Grundbeſitzungen, ſowie zu Materialwaaren
handlungen, Gaſtwirthſchaften, Mühlen c. c.
werden fortwährend gegen entſprechende Provi
ſien Kachgewie en durch das Nachweiſungs-
Bureau in Groſßrudeſtedt.



Freiwilliger Häuſer Verkauf.
Die vom Kaufmann Conſtantin Lede-

rer hinterlaſſenen Wohnhäuſer und Zubehör
Nr. 43 und 44, neueſten Brandkataſters Nr. 83
und 84 hier, taxirt auf zuſammen 1687
2 n 1 in welchen ſeit vielen Jahren ein
Materialwaarengeſchäft betrieben wurde, ſollen
in freiwilliger Subhaſtation
Donnerstag den 24. Januar 1867

Vormittags II Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle öffentlich meiſtbietend
verkauft werden.
Taxe Hypothekentabellen und Verkaufsbe-

dingungen liegen in unſerm Büreau zur Ein
ſicht bereit.

Cölleda, den 13. December 1866.
Königl. Kreisgerichts-Commiſſion I.

Bekanntmachung.
Der Gemeinde Gaſthof zu Winkel

bei Allſtedt, welcher mit dem 1. Mai 1867
pachtlos wird ſoll

Sonnabend den S. Februar 1867
auf fernere drei Jahre verpachtet werden.

Zu vernehmen und ihre Gebote abzugeben.

Pachtbewerber werden hierdurch geladen an
jektein Tage Nachmittags 2 Uhr, im gedachten
Gaſthof ſich einzufinden, die Pachtbedingungen

Füh
rungs und Vermögens-Zeugniſſe ſind im Pacht-
Dermine vorzulegen. Auch können die Pachtbe
dingungen vor dem Pachttermine bei Unterzeich
netem in Anſicht genommen werden.

Winkel, den 28. December 1866.
Der Gemeinde Vorſtand.
Auguſt Vogelgeſang.

Jch habe mich in Landsberg niedergelaſſen
und wohne beim Kaufmann Herrn Reipſch
am Markt.

Landsberg, d. 3. Januar 1867.
Dr. Thümmel,

pract. Arzt, Wundarzt u. Geburtshelfer.

Grundſtücks- Verkauf.
Das vom verſtörbenen ForſtRendant. Herrn

Gandtner vor 10 Jahren neu erbaute, herr
ſchaftlich eingerichtete Wohnhaus mit ſeparatem
Waſchhauſe, Schuppen und Pferdeſtall, ſowie
anliegendem Obſt und Gemüſe Garten, beab
ſichtige ich Sonnabend den 19. Januar a.
im Rathskeller zu Wiehe von Nachmittags
3 Uhr ab höchſtbietend zu verkaufen, wozu Kaäu
fer ergebenſt einladet H. Amberg.

Wiehe, d. 1. Januar 1867.
Geſuch.

Ein junger Mann am liebſten ein ſolcher,
welcher erſt kürzlich ſeine Lehrzeit in einem Engros
Geſchäfte beendet hat findet ſofort in einem
Fäbrikgeſchäft als Comtoiriſt Stellung

M Landpoſtboten, Brieftraäger re

S ſich in frankirten und auf der Adreſſe

a Offerten ſind bei Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. unter Chiffre C. B. Nr. 2. franeco

niederzulegen. e
Eine tüchtige Köchin ſucht zum neuen Jahr

Frau Doetor Caeſar in Eisleben.
Lehrlings- Geſuch

Für meine Meaterial-, Wein Ta-
back- S Cigarren- Handlung verbün
den mit Agentur- Geſchäft ſuche zu Oſtern
de J einen Lehrling mit guter Schulbildung.

Bernburg. C. Rienecker

velche ſich durch den Vertrieb eines auſerſt
leichtverkäuflichen Artikels einen an
ſehnlichen und fedes Jahr wieder
kehrenden Gewinn ohne alle Geld
auslage verſchäffem wollen werden gebeten

mit Nr. 100 bezeichneten Briefen an die
Herren Haaſenſtein Vogler in
Frankfurt a M. zu wenden.

Ein Penſiongair findet Aufnahme
und mütterliche Pflege bei W. W.

Steingräber, kl. Klausſtraße 15.
Blaſebälge bei B. Lange's Söhne

Glänzendes Ergebniß einer vielfährigen ärztlichen Beobachtung.
Als Anhang zu den kürzlich bekannt gewordenen BelobigungsUrtheilen Seitens 29 König

licher Lazarethe über die heilſame Wirkung der Johann Hoff ſchen Malzfabrikate auf Kranke,
Kraftloſe und Reconvalescenten.

Der Königliche Sanitätsrath Herr Dr. Tſcherner zu Hirſchberg, ein ſehr erfahrener
und in ſeinem ſchweren Berufe unermüdlicher Arzt, der, wie vielfach bekannt geworden, ſich für
ſeine Patienten ſowohl beim Civil, als beim Milttair faſt aufgeopfert hat (nicht ohne die Genug-
thuung, durch ſeine Geſchicklichkeit vielen Kranken zur Geneſung geholfen zu haben), war nie
mals in der Lage, ſeinen Patienten die für heilſam anerkannten Hoff ſchen Malzfabrikate zu ver
ordnen. Ueber die gewonnenen Reſultate giebt folgendes Schreiben Aufſchluß

An den Königlichen Komiiſſionsrath und Hoflieferanten mehrerer Höfe, Herrn Johann
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtr. 1

Hirſchberg, den 14. November 1866.
„Seit einer Reihe von Jahren habe ich mich hinreichend von der außerordentlichen Wirkſam-

keit Jhres MalzextraktGeſundheitsbiers in der Reconvalescenz der verſchiedenſten Krankheiten ge
nau überzeugt, und bin dadurch ein eifriger Bekenner nicht allein dieſes Präparates, ſondern
auch aller von Jhnen erfundenen neuen ErnährungsPräparate (Malz GeſundheitsChokolade,
Bruſtmalzzucker und Bonbons) geworden.

Alljährlich im Herbſt und Frühjahr leide ich ſelbſt an einem Monate lang anhaltenden Ka
tarrh, bei dem ich jedoch ſeit 36 Jahren meine Praxis Tag und Nacht fortſetze. Seit einigen
Wochen bin ich jedoch angegriffener als in anderen Jahren, weil ich in dem Königlichen Kriegs
Lazareth hierſelbſt drei Monate als ordinirender Arzt gewirkt habe. Aus dieſem Grunde erſuche
ich Sie um Zuſendung von (u. ſ. w.) nebſt Liquidation.“ Dr. Tſcherner, Sanitätsrath.

Wir ſetzen dieſem Schreiben noch das des k. k. Gubernialraths und Protomedikus Herrn
Dr. Sporer in Abbazia an die Seite:

Dieſer Arzt hat, ſeiner eigenen Angabe gemäß, ſeine Tochter durch den ihr vorgeſchriebenen
Genuß des Hoff ſchen Malzextraktes von dem mit Beſorgniß erwarteten Hinſcheiden gerettet. Er
machte ferner bei ſeinen Patienten einen ſehr umfangreichen Gebrauch von den Hoff ſchen Heil
nahrungsmitteln und wendete, von einem lang andauernden Huſten heftig geplagt, an ſich ſelbſt
noch die Hoff ſche MalzGeſundheits-Chokolade und die Hoff ſchen Bruſt--Malzbonbons an. „Wie
heftig ſo ſchreibt er „mein Katarrh ſich auch zeigte, ſo wich er doch nach dem Genuß
dieſer Fabrikate.“ „Jch empfand eine Erleichterung, wie noch nie, und meine Lunge war
neu gekräftigt.“

Von den weltberühmten patentirten und von Kaiſern und Königen anerkannten Johann
Hoff' ſchen Malzfabrikaten Malzextrakt-Geſundheitsbier, Malz-Geſundheits-Chokv-
lade, Malz-GeſundheitsChokvladen-Pulver, Bruſtmalz- Zucker, BruſtmalzBon-
bons ec., halte ich ſtets Lager.

General Depöt: B. Leinen in Male S. Leipzigerſtr. 105.
Jn NMordhausen Herr G. I. eher

Konigl. Preuß. Mannover'ſche Lotterie Looſe,
III. Ziehung am 7. Januar I867.

Looſe das 4. 22 6 incl. der I u. II. Ziehung, ſind zu haben bei
W. Rarrclel, Königſtraße 8.

Für Freunde der Ueberraſchung das Neueſte

Der Orystallbaum
oder die Winterlandſchaft im Glaſe

bei C. W. Ritter
gr. Ulrichsſtr. A2.

Ein neuer Handrollwagen mit 3“ breitem
Lager ſteht Geiſtſtraße Nr. 28 zu verkaufen.

Zum 1. April eine herrſchaftliche Wohnung,
erſte oder dritte Etage, zu vermiethen Leipziger
ſtraße 53.

Ein Verkaufsladen nebſt Wohnung iſt Leip
zigerſtraße Nr. 6 in der Nähe des Markts ſo
fort zu vermiethen.

Lehrern und Sehülern zur Nachricht, dass für
iechtenstern u. Langes

Sehulatlas
die der gegenwärtigen politischen Situation ent-
sprechend veränderten Karten soeben fertig ge-
wordeb sind, und dass der Atlas mit aller
revidirten Blättera durch alle Buchhandlungen
zu beziehen ist.

Veränderungen erlitten die Blätter Nr. 6, 7,
t1, 12, welche den älteren Besitzern des Atlas
besonders zu empfeblen sind. Ferner wurden
die Blätter 9, 10, 12a, 20, 25 mit Nachträ-
gen und Coloritveränderungen Versehen.

Die sämmilichen Karten sind einzeln à 2
zu beziehen.

Braunschweig, December 4866.
George Westermann,

Aetznatron z. Seifekochen
bei Helmbold G Co. Leipzigerſtr. 109.

I

GIycerole
contre l'engelure.

Dieſes vorzügliche Froſtmittel iſt gleich wirk
ſam bei aufgebrochenen, wie bei nicht aufgebro
chenen Froſtſchäden. à Fl. 5 u. 10 bei
t L entze, Schmeerſtr. 36.

Der Bock- Verkauf aus meiner Stamm
heerde beginnt am 22. Januar n. J.

Sich vorher Anmeldende finden mein Geſchirr
auf der Meile entfernten Station der Berl.
Anhalt. Bahn Gräfenhainchen zur Abholung
bereit.

Strohwalde, den 21. Decbr. 1866.
O. Hayner.

60 Stück fette Hammel ſtehen
T zum Verkauf auf dem Rittergute

t Zöſſchen bei Merſeburg.
Maſt Hammel Verkauf.

42 Stück Mäſthammel, Kernwaare, ſtehen
zum Verkauf bei Friedrich Jahn in Baas-
dorf bei Cöthen.

Fette Kieler Bücklinge r. Dutz
6 u. 9 fette Kieler Sprotten
à t 10 erhielt Bo0oltZe.

Sonntag den 6. Januar
kreffe ich mit einem großen

Transport der beſten Ar

d i Ackerer Aer AmmendorfSimon Welsch, Sonntag Geſellſchaftstag, Dmni-
im grünen Hof. busfahrt. Batsoh.
VReſpiratoren, Georgoburg bei Cönnern.
Bruchbandagen Sonntag den 6. Januar e. ladet zu Fri

beſter Qualität in Auswahl ſchen Pfannkuchen und einem ff. Töpf

bei W. e chen Coburger Actienbier ergebenſt ein
Barfüßerſtraße 9.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

W. Kohl.



e

eErſt Beilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 5. Januar 1867.

Telegraphiſche Depeſchen.
Florenz, d. 2. Januar. Der König hat den General Menabrea

zu ſeinem erſten Adjutanten ernannt.
Liſſabon, d. 2. Januar. Beim Neujahrsempfange der Deyutir

ten erklärte der König, der Beſuch der Königin von Spanien gebe von
dem guten Einvernehmen beider Höfe und der Annäherung beider Bru
dervölker Zeugniß

KHopenhagen, d. 3. Januar. Jn den letzten Tagen hat in
Nordjütland ein heftiger Schneeſturm ſtattgefunden. Nach einem Tele
gramm aus Hjörring ſind die Bewohner förmlich eingeſchneit und iſt
jede Communication unterbrochen. In Aarhuus hat ein Schneeorkan
gewüthet.

Paris, d. 3. Jan. Nach hier eingegangenen telegraphiſchen Be
richten aus Konſtantinopel vom geſtrigen Tage hat die Pforte die
Nachricht von der Unterwerfung Selinos und Kiſſamos, zwei befeſtigten
Punkten, welche die Jnſurgenten im Weſten Kandias beſetzt hatten,
erhalten. Die Jnſurgenten ſind mit einem Verluſte von 200 Mann
vollſtändig geſchlagen und in Unordnung nach dem Meere zu geflohen.
Die meiſten konnten die Jnſel auf Schiffen, welche ſie aufnahmen,
verlaſſen.

Rußland und Polen.
Jn Sibirien iſt Anfangs November das endliche Urtheil über die

Polen gefällt, welche ſich beim Straußenbau auf dem Baikalwege meu
teriſch empört hatten. Sieben Radelsführer, darunter einer mit deut
ſchem Namen, Jakob Reimer, ſind zum Tode durch Erſchießen verur
theilt, ebenſo der zehnte Mann von den übrigen 194 am Kampfe mit
den Truppen und der Flucht ins Gebirge betheiligten Perſonen. Der
Reſt derſelben erhält je 100 Knutenhiebe und wandert auf Lebens
zeit in die ruſſiſchen Bergwerke. Die dritte Gruppe, 92 Perſonen,
wird verſchiedenartig beſtraft; die vierte, 133 Perſonen, im Verdachte
belaſſen; die übrigen 260 Perſonen ſind freigeſprochen. Die entſtan
denen Verluſte werden von den Schuldigen erſetzt. Der baare Geld
aufwand zur Unterdrückung des Aufſtandes beträgt allein 39,000 Rubel.

Amerika.
Die am 5. December in Mexiko veröffentlichte Proklamation

Maximilian's lautet:
Mexikaner. Umſtände von großer Tragweite auf die Wohlfahrt unſeres Landes

haben in unſerem Geiſte die, noch durch unſere inneren Schwierigkeiten vermehrte
Ueberzeugung zur Reife gebracht, in Betreff der uns anvertrauten Macht mit uns zu
Rathe gehen zu müſſen. Unſere Miniſter die wir zum Rathe verſammeelten, haben
uns ihre Meinung mitgetheilt, daß die Wohlfahrt Mexiko's noch unſer Bleiben an der
Spitze der Geſchäfte erfordert, und wir haben es für unſere Pflicht erachtet, ihrem
Anſuchen Folge zu leiſten indem wir zu gleicher Zeit unſere Abſicht kund thun, einen
nattonalen Congreß auf breiteſter liberaler Baſis zuſammenzuberufen, an dem alle po
litiſchen Parteien ſich betheiligen können. Dieſer Congreß ſoll über die Fortdauer des
Kaiſerreichs entſcheiden, und im Falle er ſich zu Gunſten deſſelben ausſpricht, bei Feſt
ſetzung der Grundgeſetze, die die öffentlichen Inſtitutionen des Landes eonſolidiren, mit
beitragen. Unſere Räthe ſind gegenwärtig beſchäftigt, die dazu nöthigen Maßregeln
zu treffen und ſolche Anordnungen zu veranſtalten, daß alle Parteien der Uebereinkunft
Auf dieſer Baſis beitreten können. In der Zwiſchenzeit, Mexikaner, zählen wir, ohne
irgend eine politiſche Klaſſe auszuſchließen, auf Euch Alle und führen da wir einmal
an die Spitze Eurer Landsleute geſtellt worden ſind das Werk der Wiedergeburt mit
Muth und Standhaftigkeit weiter.

Vermiſchtes.
Die vereinigten Lederfabrikanten Berlins haben dem Kriegs

miniſter General v. Roon einen Jagdſtock zum Geſchenk gemacht, der
von folgendem Schreiben begleitet war:S e er dem Herrn c General der Infanterie v. Roon. Hoch
gebtetender Herr Kriegsminiſter! Ew. Excellenz wollen den vereinigten Lederfabrikan
ten Berlins gnädigſt geſtatten einen Jagdſtock zu überreichen, der, ſo einfach und
unſcheinbar er iſt, doch durch die Erinnerungen die ſich an ſeinen Urſprung knüpfen,
für Ew. Excellenz wohl einiges Intereſſe haben dürfte. Die Gegenden Böhmens von
Turnau bis Königgrätz, wo die königliche Armee die ruhmreichſten Siege erfochten,
ſind ſeit zehn Jabren die Bezugequellen der vereinigten Lederfabrikanten Berlins für
EichenSpiegelrinde, mit der ein großer Theil des Lederzeugs, das die königliche Ar
mee in den vöhmiſchen Schlachten trug, gegerbt war. Der Stock entſtammt dem Sa
dowa Gehölz, dem gemiſchten Birkenbeſtande, wo die Schlacht am heißeſten entbrannte.
Ew. Excellenz bitten wir, den Stock als ein kleines Erinnerungszeichen an das große
Jahr 1866 gnaädigſt annehmen zu wollen und verharren in tiefſter Ehrerbietung Ew.
Excellenz gehorſamſte, die vereinigten Lederfabrikanten Berlins. (gez) J. D. Wölb
ling jun. G. A. Moſer. A. Stohr jun. Wilh. Kampffmeyer. F. D. B. Wölbling.
D. Kampffmeher D. G. Naumann. Gebr. Schröpffer. Gebr. Steinlein. Joſeph
Drége. Gebr. Naumann. Berlin, den 24. December 1866.

Se. Excellenz hat darauf geantwortet:
An den Lederfabrikanten Hrn. J. D. Wölbling jun. Wohlgeboren Schiffbauer

damm. Ew. c. haben in Gemeinſchaft mit den vereinigten Lederfabrikanten Berlins
mit der gefälligen Zuſchrift vom 24. d. M. mir einen ſehr geſchmackvoll gearbetteten
Jagdſtock verehrt, welcher dem SadowaGehölz entſtammt und deshalb für mich ein
werthvolles Erinnerungszeichen an den glorreichen Kampf iſt, dem ich beizuwohnen das
Glück gehabt habe. Den geeyrten Herren welche den liebenswürdigen Gedanken ge
habt und ausgeführt haben mich durch dieſes ſinnige Geſchenk zu erfreuen, ſpreche ich
Dafür meinen herzlichſten Dank aus, und erſuche Ew. Wohlgeboren ergebenſt, die Ueber
mittelung deſſelben an Jhre Herren Genoſſen gefälligſt übernehmen zu wollen. Neu
und intereſſant war es mir, aus Jhrem freundlichen Schreiben die Beziehungen ken
nen zu lernen, welche die Lederfabrikanten Berlins zu den auf dem diesjährigen Kriegs
ſchauplatz ſich erzeugenden Gerbeſtoffen ſchon ſeit längerer Zeit cultiviren, und wenn
nun, im Kreislauf der Dinge, die mit ſolchem Stoff bereiteten Gegenſtände mit dazu
gedient haben, ſeiner Urſprüngsſtätte einen unvergänglichen Stempel preußiſcher Waf
ſenherrlichteit aufzuprägen, ſo mögen ſich die leißigen und intelligenten Foörderer und
Verbraucher jenes Stoffs wohl mit Recht eines gewiſſen Antheils an den große rtigen
hiſtoriſchen Thatſachen dieſes unvergeßlichen Sommers rühmen Das eben iſt jg eine
überaus ſchöne Eigenthümlichkeit unſeres preußiſchen Vaterlandes, daß Alles, was dem
Einzelnen gelingt, in gewiſſem Sinne zur gemeinſamen That Aller ſich ausvrägt, und
was dem Einzelnen, im Dienſte des Landes, Schweies obliegt, mit gleichen Schultern
pon Allen freudig getragen wird. Berlin, den 28. December 1866. Der Kriegs und
Marine Miniſter. (gez.) v. Roon

Berlin. Wie Berliner Blätter melden, ſoll Frau Pauline
Lucca ihre Entlaſſung gefordert haben. Nach der „N. A. Ztg. bot
die Veranlaſſung dazu die Vorſtellung am 27. December, in welcher
Frau Lucca in einer ihrer bedeutendſten Leiſtungen, der Valentine (Hu-
genotten), auftrat, aber ſtatt wie ſonſt ihre Triumphe unbeſtritten zu
feiern, dieſelben ſich erſt mühſam erkämpfen mußte eine Cabale ſtand
ihr feindlich gegenüber. Die Künſtlerin hat über dieſelbe geſtegt, wie
es zu erwarten ſtand, aber daß ſie tief dadurch verletzt werden mußte,
iſt wohl natürlich. Die Generalintendantur der königlichen Schauſpiele
veröffentlicht über dieſen Vorfall eine Erklärung. Dieſe Bekanntma-
chung deutet auf perſönliche Antipathieen, Theater und Stadtklatſch;
früher fährt das genannte Blatt fort bei der Aufführung von
„Figaro's Hochzeit“, war es etwas Anderes, das Publikum war in ſei
nem Rechte, als es ſich die Capricen einer durch Gunſt verwöhnten
Sängerin nicht länger gefallen laſſen wollte. Die „Poſt“, welche durch
ihren Theaterreferenten in beſonders enger Beziehung zu den Vorgän
gen an der königl. Bühne ſteht, glaubt den Grund des Vorfalls in
der letzten Soiree der Frau Lucca zu finden, an welcher nur die Ari
ſtokratie Theil nahm und die Kunſtgenoſſen nur durch Frl. v. Edels-
berg vertreten waren.

Frankfurt. Ueber die antipreußiſche Haltung der Frankfurter
wiſſen die Wiener Blätter vielerlei zu erzählen. So berichtet die „Preſſe“
Bei Einladungen zu Diners werden unter die Buchſtaben u. A. w. g.
(um Antwort wird gebeten) gewöhnlich auch die Jnitialen O. P. (ohne
Preußen) geſetzt, weil Einladungen ſelten angenommen werden wenn
man nicht die Gewißheit hat, ſich nicht mit Preußen in einer Geſell
ſchaft zuſammenzufinden. Jn ähnlicher Abſicht wurden für das Mu-
ſeumsConcert alle Sitze von Patriciern aufgekauft, um es den Preußen
unmöglich zu machen, ſich im Saale neben einem Frankfurter Bürger
niederzulaſſen.

DOresden, d. 3. Januar. Bei dem vorgeſtern Abends 8 Uhr
von Bodenbach in Dresden einzutreffenden Localzuge traf derſelbe zwi
ſchen Pirna und Dresden am Uebergange bei der ſogenannten „Wel
ſchen Marter“ auf einen zweiſpännigen Kohlenwagen. Deſſen Führer
hatte ſich verfahren und war, anſtatt über die Bahn, auf dem Geleiſe
entlang nach Pirna gefahren. Der Kutſcher bemerkt dies, indem er
von weitem den Zug kommen ſieht; er ſpannt ſchnell die Pferde aus,
wodurch er und ſein Geſpann vom Gleiſe wegkommt, der Zug fährt
aber in der Finſterniß auf den ſtehen gebliebenen Kohlenwagen reißt
dieſen auseinander, daß die Kohlen c. bis über den letzten Packwagen
geflogen ſind und ſchleppt das Hintergeſtelle, ehe der Zug zum Halten
gebracht werden kann, eine Strecke mit fort, wodurch daſſelbe in viele
Stücke zerſplittert wurde. Der Perſonenzug, welcher buchſtäblich über
dieſen Kohlenwagen gefahren iſt, hat einen größeren Schaden, als daß
an der Maſchine Meſſinghähne c. abgeriſſen wurden, nicht erlitten.
Ein Entgleiſen hat nicht ſtattgefunden, auch iſt Niemand beſchädigt
worden. Der Zug traf eine halbe Stunde ſpäter hier ein.

Einen in ſeinem Ausgange erfreulichen Zwiſchenfall während
des entſetzlichen Eiſenbahnunglücks bei Zwickau am 28. v. M.
bildete das Geſchick des Gemeindevorſtandes Oertel in Rodersdorf bei
Plauen. Derſelbe hatte mit dem Unglückszuge eine kranke Perſon in
das Kreiskrankenhaus zu Zwickau zu bringen und verlor bei der furcht
baren Kataſtrophe in der dichten Finſterniß ſeine Legitimationspapiere,
die unter einem Getödteten wieder aufgefunden wurden. Dieſen Ver
unglückten hielt man natürlich für Dertel und berichtete deſſen Tod te
legraphiſch an deſſen Angehörige nach Rodersdorf. Allein zu derſelben
Zeit, am Sonnabend den 29. December v. J., da dieſe in Plauen ſich
anſchickten, nach Zwickau zu reiſen, um die ſterblichen Ueberreſte des
angeblich Verunglückten zur Beerdigung nach Rodersdorf abzuholen,
beſand ſich der glücklich gerettete Oertel friſch und geſund auf dem Rück
wege zur Heimath in Plauen.

Verzeichniß
der in der Sitzung der Stadtverordneten

am 7. Januar 1867 zu verhandelnden Sachen
Anfang 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1) Wahl der Vorſteher und Schriftführer. 2) Wahl der Commiſ

ſionen. 3) Antheilige Uebernahme der Koſten für Pflaſterung eines
Bürgerſteiges. 4) Genehmigung einer ausgeſetzten Belohnung. 5) Er
nennung einer Commiſſion betreffs der Jubelfeier der Univerſität.

Geſchloſſene Sitzung.
1) Antrag auf Befreiung von Schulgeld für die ſtädtiſchen Beamten

2) Wahl eines Armenvorſtehers. 3) Definitive Anſtellung eines Beamten
Der Vorſteher der Stadtverordneten.

Fritſch.
Aus den telegrapdiſchen Witterungsberichten.

m 3. Januar.

Beobachtungszett. Barometer. Temperatur. Wind Allgem.
Stunde Ort Par. Lin. Réaum. Himmelsanficht

7 Args. Königsberg 329,9 1,6 W. ſchwach. bedeckt6. Serlin 328,2 688 W. ſchwach. bedeckt.
Torgau 326,4 2,2 W., ſchwach. ganz heiter, geſt.

Schnee.

s Haparanda (inSchweden) 330,6 17,8 S8W., mäßig. bedeckt
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Fonds Courſe.

freiwille a Divo. 1864, s o Mü i1865dw den e d i ren ne g. Sie. Geldvon 1856 An 9827 W Meere rn S 9 Kheinſſcho. von 1864 8 Nordb Zweigb. 32 e v e III. Emiſſido. von 1850 e (4 S 98 Se Wilh. 3 a e u. 1864 on Zf. Brief. Geldr d re le St Mhetnear vent l Nosk.do a 97 898 G. 793 ein Na gar. 92 osk. Rfä Z. BriEtcaisſch r 897 un Lir. 112, Z g e Saat S z e n Feld
Jatsſchuldſcheine 89 i. W. nn e e a a và 100 o. (Slamm) 5 G ef. K a emben udw 2e 3 122 120 n r e b a a e alte nen
u. Neumä 53 2 St Se S J

en 3 ar 33 Je Stargat- III. Saat T S
a Deal s Wilh (Eeſel on e n e e e. JnläJul. Sicht. eng a 81 do S r a e r n 92 J Hand G e Fondso. m a r III. u is -Geſellſchafc e De San en W ogednt da sie äin W e n s 4 D. o en ciaufmannſchaf S v vorfſtehe 4 do erie 4 e r. H .-Verſ. 4 1 1102, a

s [1012/ r n e e l de10 uſancemaä Zinsſat nott ilh. (Coſel e 911 .2Bk. (Sg. Pfandb wie vehren“ do. i 7 n chuſteryſ 97de u. er Aer „Op net. do IV. en S 81 l 3
Oſt do. x 79 achenDaf tig on a 86 84
e nbthhe 89 W e e en Em. 4 e l 85 8427, Jſrect r te

Em ner er
do. 868 z Aachen Saſſe 832 22 iſenbahn Stamm n Fiſengt e 5Pommerſche 4 9 85 Maſtrichter n 4 o2 83 Di Aetien eſſau Eiſenbahnbe 5 37 1 5e e Zu 3 93 do. II. s A v- F er Cont ed.5 10 r 36 kPoſenſch 781 Berge Märkiſa Emiſſion 56 55 mnſterd. Rott r abr. für Hotzn Gas 5 196e 89 S d do Be 417 S s Deex Curt a Selnne a dS v. S I. 2 a M 5 n e iSe e l e e s de r h t Berl. Se 9S chfiſche (4 88 o garantirt 2 s 10 4 37 36 s Geſ. 5 68 67chleſiſche (4 so 87 do. do Liu. B. 32 77 777 Mainz e l 145 5 75 74 vi

e in J S e e e Auslae ba v r Bee r se e ev n e Aue re d l e reditbann sdo. S 2 SeriinAnha e Serte 83 u Eiſenbahn 7 Deſſauer c Bank 488 Ta 98. 922 e t Weadet Bern r Der Se hehant 807 7 3

e mNeumä Hamb B. l er 9
ommerſche ärkiſcheſ4 9077, do. do. e 95 9427 Wa hen en l 5 Hanne 4 25 u are Stim Potsd miſſion n 75 174 S enneenge an 4 rot gereußiſche 90 deburger d ügel S Zerlin Gdrit 60 ehe be Bank 96 ESaſſe Wefphaliſhe 90 So Tit: 4 e (4 70 e x 2 84 neSchlefſae S l Berlt t. G. e 88 Sob. Str. ſ. 100 99 e mine See 78 deS h n h gn ſePreuß Hr. u e See 7 Pri Rolege t Cent l ne e e e d s u h T ningiſhe n Np.Br. d. er) 4/ Staat erie vom S d l n Wei e Bank

Act.Geſ Pr. vor. 1o1 o Sreslan r garantirte Seſtr en n 4 Den che Bank 463 108 Hre e dere ob re e 96 95 do. frz e S de Be Metall. 493 F abvp ActBi. er r ln er do. do. Sütb. (Lomb. 233 e do attonalAnle 451 92 es
Pr. Bank k. (Henckel) 42 Cöl refelder 4 do d 6proz Bond 12201 2 232 o. Prämt nleiheſs 3 7 44dine a S do. l 19 o. enAnl 521 anBank d Anthetlſchetn e e Mindener t. uiſ de r s 6688 n. 100 eiheſg rS n a u I. un 7 do. do. Pro r S v en d sbt 57 glnigsb. tvatbank e e 1o1 v 2 o Looſe (18 64 He un e Eniſion a e h an ſar e rer t e S ier Privatbank do. IV. 75 z de ie fe vom 3. Januar. nleibe s d lic

ele e e e ePr. B. 892, gdeb. Halberſtä on 84 do. do. v Sicht Dis Wdo. rſtäpt 83 e do. do 3 o. t (0 Tage SEiſenbahn Actien en e m n 83 e o 00 e Bco. k. r ge) 4 143 bzStamm Dir nete e wen e do. e i fe r a aAct NRied. irgeWittenb 3659 3 d Pfund Mon lerAa 1866. Märk. erge 7 do. do. e Sterl. at 51r S e Se e 180 be en hSach Mat n u e ins le e e
Der Märk. 9 135 13 /ß do. do I -Ser. 865 842 do. do. do. 100 do. 2 8 Tage 5. 805/ F
Se de ber r l do. de IV. Serte so Frankfurt a/M do. e rhein. 2 Der 5 76 e been 9 n 216 e e Ah o 87 Petersburg r do Courant 8 i m bz. Pagdebur m 2 157 erſchiefiſche L 97 do. T do 100 Fut 2 M ge 20 b. S
Berlin ger 16 2 do. e Lit. A. Warſchau do. v. 100 r rhein. 2 onat 41 99

et u e nri o e hin 1 do. it. C. 9. e 99 e 3 n 7 2 bn e e l la e J e deS en i u n e h e e Gold u n e 5Zdeb Leipziger I196 n n Liz 94 784 Oeſterr. B e R. v b und Paptergeld 4 ten a G

2 S J 8 g 3ges virſe wa e do. III. eng e Poln. Bankn. 77 G. Napoleonsd unbelebt e t e Ganzen m 5 1858 u e v 78 De Bankn Sulser haeſt. 2 ner und nehm geſt ollars pr. Stück 81 b e LaAltonaKi zum Theil O immt, n 93 Jmperi Stück 1 bz. Srerels u b s-Kieler werde Oeſterreich ainentlich 92 D. alen II. 11 g eretgns e 5. de
n von r waren i waren ukaten bz. Goldkr 16 6Magdeburg d Mark heute ab a ment an gutem Bahnen be e 5. 15 G. Gold e 22, 4 ſch

f. Gerſt d. 3. Ja tberi nötirt. ehr. Pr begehrt, zu T. Friedrich ollpfund fein 9. 75 di
50 g en h Weizen 81 te. eußiſche Fende un um Pr. e fein 4612 vNordh offelſpiritus, 80 5 pr. S 79 vr. Sche ren feſt und ozente höher Zollpfo. fein ins e2 1 auſen, d 8000 Tr cheffel 72 Scheffel 8 S angenehm Angen fein 29. bz. ſata r v e e r e 29 Roggen gſet ſp Waare ma In dnlehe et rücke R

2 e Sche eſt im aäpt höher. ordbahn;Serli I R See e V bi Scheffel An geachtet Berihe, Le e n, e weſen an ral78 80 n den 3 J üböl pr. Ctr 5 bis 2 is 3 5 cowaar der matten a erwine ohn zu beſſeren Preif, chſel ztemlich m

83 84 ab Bahn gelter We Le Roggen a e ne uswäſttgen S eder ene des er So eben galt 00 ab Vor e Na u n e be en s ein. e e egen lo bez. M z. 80 26 r. 15 rkt ruht wurd r beſſer gute Beach 000 Etnr. Cinr. HafJan. /Feb co 79 83pf Kat Juni 8 ab Bod nach Hualttä g, in d e alsda verkäufli tung Ttar. Räbs afer ſe
Febr. 55 56 45 en bez. i Zualttät Stett en len ken u ich. Spirtt und w üböt fJan 96 m 55 e e JontſSun ver don Z. ne d. 3 Jan un un al et 7 S43 61 r c ben vez. U. Sr. ab Bahn be unt/ Juli So pr. April n. Jan n 54 56 an. Wetzen r r geha gleichfalls wi ch Lo di

e h r z pr. Jan. 5 84 be Damit Apttl Mal e en b e e o et ſhlie enet u Jan. Febr. 2 re 65 bez. 6 b ben auf ambürg, d at 22 ez., Früh ar 87 Be grn ießt der v
Jult 28* Febr 2 Hafer loco 2 ez. z Br. u 2 bez. Termin 3. J ez. Svpit 55 5 a FrühIrdinäre 6 27 b 252 Ge u. G. pr. Früh e hö an. W ritus 15 4 6 t. 89n z See r e r San e ne n n unaiſun e be leer. s Mat Juni ab Bahn auf Ter 82 83 Rog Pid. nett höher ab rihſ. 16. D

Faß 16 i Febr. Mär Br. J 8 suiter 28 be m ſie höher pr. ab Danſtg h loco feſt ab i env e Sr. l r; pr ſig 82- eſt, ab Bancotha! ärts ruh den vbez., J ez. Le z an. II e 48 es a Oel i Jan. Febr. 5 83, 83 auswärts er Br. ig, o1 b Jan. u. Jan etnöl l ez. Ape l b s mſterd oco 25 r. 5000 Pfl 84 verl feſter 154 G dBr. ez. Arril M an Febr oco 13/ prit Mai 12 ez., Ja Liv am, d r. Mat Pfd. Br rlangt, 1 ab Könt elRoggenT Weizen zu Mai 16 S 2 h n. lin erpol, d. 3 Jan. at 26 utto 91 Sr. went gsberg S
S irt bez, t g Amerik D. 3. Ja Getretd 2 r. 90 G ger gebothierzu a ermine r e gut Ve bez. n bez. Br. e t loco ohne ling F erikaniſche 15 nuar. Ba emartt unverä pr. Fr oten, etStimm uch viele Abſ. eute bei B rkäuftich, at/Junt 171 17 Febr ne Do air Dholle middli umwolle: 15 verändert geſchä ühj. 92 r

s v e e r e a le Fern u ling Orleans n See nd V
d e nene e c e e e r

ſchiehlich d Jm v lußprei „ſchließe m 16. hollerah 11 Fair Dholleral Steigend an
di erlau iſe gefr n matt W B ollerah I2 got Me e ene n u enern e die am 4. t e gal oetwas iedelger Fu e n der V M en ar am 3. Ja 9aſſerſtt lbe bei a de Unterpegel Abends a eiand der Elb g eburg den 3 Fuß 2 Zoll. m Unterpegel tr

e bei Dresden Januar am n D
am 3. Janu euen Pegelar Mittags 10 8 W z El

on über ſch
GebauerS chwetſchke ſche Buchdruckerei iin Halle.



Zweite Beilage zu der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkr ſchen Verlage).
Halle, Sonnabend den 5. Januar 1867.

Frankreich.
Paris d. 2. Jan. Die Neujahrsrede des Kaiſers an das di

plomatiſche Corps, ſo farblos, wie möglich, fand ihre Ergänzung in
den dem Erzbiſchof von Paris gewidmeten Worten. Die in der offi
ciellen Welt circulirenden Commentare bezeichnen ſie als eine maßvolle,
aber doch immerhin entſchiedene Antwort auf die Abſchiedsanſprache
Pius' IX. an das franzöſiſche Offiziercorps unter General Montebello.
Jn der That hat der Kaiſer die Gegenſätze ſcharf genug gekennzeichnet
trotzdem iſt der Eindruck ſeiner Auslaſſungen ſelbſt in kirchlich geſinn
ten Kreiſen kein übler, da die nationale Eitelkeit in jener Rede im
Vatican doch etwas zu tief verwundet worden war. Die neueſten
Nachrichten aus Mexico, eben ſo wie die heute bekannt gewordene Pro
klamation Maximilian's beſtätigen durchaus meine vorgeſtrige Angabe
von dem Entſchluſſe des Kaiſers, auch nach dem Abzuge der Franzoſen
im Lande zu verbleiben. Auf das Drängen der Generale Miramon,
Marquez und Mejia gab Maximilian erſt nach, als ihm dieſe Offiziere
von Rundreiſen in die treu gebliebenen Provinzen zurückgekehrt, die
vorgängige Zuſtimmung von ſieben derſelben (im Ganzen kann er de
ren noch eilf als zu „ſeinem“ Mexyico gehörig betrachten) zu ſeinem
Entſchlüſſe überbrachten durch frei vollzogene Wahlen zu einer Natio
nal Verſammlung die Mexicaner nochmals in den Fall zu ſetzen, das
Votum des Jahres 1863 aufs Neue zu beſtätigen. Erſt nach Em
pfange dieſer Zuſagen veröffentlichte er die gedachte Proklamation.
Gleichzeitig wandte er ſich an Marſchall Bazaine mit dem Erſuchen
an alle franzöſiſchen Offiziere und Autoritäten die ſtricte Weiſung er
gehen zu laſſen, ſich jeglicher Wahlbeeinfluſſung zu enthalten. Dieſes
Erſuchen ward durch die Angabe motivirt, daß der meyxicaniſche Natio
nalſtolz eben ſo durch eine franzöſiſche Preſſion ſich verletzt fühlen wür
de, wie er dies bereits bei der bloßen Möglichkeit einer nordamerikani
ſchen Jntervention gethan. Ein hier noch nicht bekannter, aber den
noch bereits veröffentlichter Tagesbefehl Bazaine's ordnete darauf das
Nöthige an. Maximilian ſelbſt, um namentlich die Entſcheidung der
Hauptſtadt in keiner Weiſe zu beeinflüſſen, hat beſchloſſen, bis nach
abgegebenem Votum in Drizaba zu verbleiben. Mittlerweile aber ſteht
es feſt, daß alle Franzoſen, ſelbſt die in die mexicaniſche Fremdenlegion
aus dem franzöſiſchen Expeditionscorps Uebergetretenen, mit Bazaine zu
gleich Mexico verlaſſen, während die belgiſchen und öſterreichiſchen
Hülfstruppen ſich neuerdings entſchloſſen haben auch nach dieſem Er
eigniſſe beim Kaiſer auszuharren. Der Geſundheitszuſtand Maximi
lian's hat ſich übrigens in letzter Zeit wieder ziemlich gebeſſert, und
nach den neueſten Poſten hatte er ſich über Fieberanfälle in keiner
Weiſe mehr zu beklagen.

Vermiſchtes.
London, d. 1. Januar. Man könnte die beklagenswerthe

Feuersbrunſt im Kryſtallpallaſte faſt als eine praktiſche Reklame
betrachten, mit ſolcher Anziehungskraft wirkt ſie auf das ſchauluſtige
Publikum. Ueberaus viele Beſucher ſtrömten am Sylveſterkage, trotz
Schnee und Regen zu dem Gebäude hin. Den Umfang der Verhee
rung zeichnet in kurzen markigen Zügen der amtliche Bericht des
Brand Directors Shaw: „Nord-Ende des Palaſtes, etwa 300 Fuß in
Geviert, die tropiſche Abtheilung, die ganze naturhiſtoriſche Sammlung,
den aſſyriſchen und byzantiniſchen Hof, die Alhambra, die königlichen
Gemächer, die Bibliothek, die Druckerei, die indiſche, die architektoniſche
und die Marine-Gallerie, dazu die Arbeitsräume der Handwerker ent
haltend von Obbeſagtem der größte Theil etwa 230 Fuß in der
Länge, faſt ganz vernichtet. Nördlicher Thurm und nördliches Ende
des mittleren Querſchiffes durch Feuer, Waſſer und Wegräumung be
ſchädigt, Urſache der Feuersbrunſt unbekannt.“ Den beſten Anblick auf
die Ruinen hat man von den Gartengründen aus. Wuchtige Eiſen
vogen, verborgene Pfeiler, geborſtene Saäulen ragen hervor aus dem zu
ſammengeſtürzten Glas und Mauerwerke, dem von Zeit zu Zeit noch
Rauchwolken entſteigen. „Leergebrannt iſt die Stätte wäre das ge
rade Gegentheil von dem Zuſtande dieſes wilden Chaos in dieſen Rau
men, in welche nach wie vor „des Himmels Wolken hineinſchauen“,
früher durch Glas, jetzt ohne ein ſolches Medium. An der Grüft Ram
ſes des Großen, bekannt unter dem Namen des Grabes von Abu
Simbel, ſtehen noch aufrecht da die ungeheuren ägyptiſchen Bildſäulen,
die Geſichtszüge unverſehrt, Arme und ein Theil des Körpers aber ſchwer
verletzt; und das ruhig ſtarre Lächeln, womit die übel zugerichteten Koloſſe
mitten in all dem Unglücke auf die Verwüſtung zu ihren Füßen hinab
ſchauen, macht einen ſonderbaren, halb komiſchen halb erhebenden Eindruck.
Die große Mehrzahl der übrigen Statuen iſt den Flammen entgangen,
doch ſind der zerſtörten noch ſehr viele. Eine Figur, eine Danaide mit
dem Siebe, trug ihren herabgeſtürzten Kopf in dieſem Werkzeuge ihrer
Strafe, und ähnliche Verſtümmlungen, die zugleich mit dem Bedauern
ein Lächeln erregen, ſind nicht ſelten. Unerſetzbar iſt zwar kaum ein
Verluſt an Kunſtwerken, da faſt nur Copien und keine Driginale dort
angeſammelt waren aber für manche Pflanzen und Thiere wird es
ſchwierig ſein, Erſatz zu ſchaffen. Die Wellisgtonia Gigantea, in zöo-
logtſchbotaniſcher Sprachverwirrung auch Mammuthbaum genannt iſt
ganz hingerafft; während des Brandes erſchien der Rieſenſtamm wie
ein gewaltiger Feuerpfeiler, Stunden weit in der Umgegend zu ſehen.
Daß der Hippopotamus, der kaum noch entwöhnte, ſein jugendliches
Leben einbüßte in dem feiner eigenen naſſen Behauſung ſo feindlichen
Elemente, und daß von den übrigen animaliſchen Kindern der tropi
ſchen Zone, welchen in jener Abtheilung eine imitirte Heimath gegrün

det worden war, nur wenige von thierfreundlichen Rettern geborgen
worden haben wir ſchon angedeutet wir fügen noch hinzu, daß der
Herzog v. Sutherland, der die Feuerlöſchung bis zur Monomanie treibt
und zu jedem größern Brande in der Hauptſtadt mit ſeiner Spritze
angeſauſt kommt, eine Anzahl ſchöner Papageien rettete. Jn den Stra-
ßen des dem Palaſte benachbarten Camberwell ſollen Abends mehrere
Affen und flügelgeſtutzte Kakadus auf dem ungewohnten Spaziergange,
vor Furcht und Kälte zitternd, erblickt worden ſein. Den geſammten
Schaden veranſchlagt ein ſachkundiger Verſicherungsbeamter auf 2 bis
300,000 Lſtrl.

Notizen für den Fahrpoſt- Verkehr
mitdem Auslande

IV. Großbritannien und Jrland.
D. Via Holland (über Rotterdam).

(Nur auf ausdrückliches Verlangen der Abſender.)

Zur Beförderung ſind zuläſſig 1) Päckereien ohne angegebenen Werth Und
2) Geld und Werthſendungen in Packform; Werth Sendungen jedoch nur im Ge
wichte von mehr als 1 Pfund. Wegen der Sendungen in Briefform und von Schrtf
ten ſiehe sub. A. Sendungen in Päcketform mit Prozeßacten oder mit Werthpapieren,
ſofern dieſelben nicht unter 1 Pfund wiegen können zur Beförderung angenommen
werden. Wegen Vervackung und Signatüur fiehe sub A. Die Begleitadreſſe kann in
deutſcher oder franzöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßt ſein. Jm Uebrigen ſtehe
unter A. Jede Sendung muß von zwei gleichlautenden Zolldeclarationen begleitet ſein.
Dieſelben müſſen die genaue Angabe des Jnhalts, des Werths, des Gewichts und die
Bemerkung „Tranſito durch Holland enthalten und können in deutſcher (lateiniſche
Buchſtaben franzöſiſcher oder engliſcher Sprache abgefaßt ſein. Bei Sendungen mit
e auch die Angabe des Stoffes erforderlich, aus welchem die Waare ge
fertigt iſt

Theater in Halle.
In füngſter Zeit ging eine Reihe ziemlich beachtenswerther Nobitäten in Scene,

welche zum Theil ſchon in mehrfachen Wiederholungen ihre Zugkraft bewährt haben
Der Soloöſcherz „Eine neue Bluette“ von Pohl konnte trotz der trefflichen Dar
ſtellung des Theaterarbeiters Jüterbock durch Herrn Pätel nicht vor dem Untergange
an der gefährlichen Klippe für alle dramatiſche Schriftſtelleret, der Langeweile, gerettet
werden. Der Jacobſfo n?ſche Schwank „Wenn die Preußen heimwärts zie h'n“
gefiel ſehr einmal wegen der patriotiſchen Reminiscenzen an die jungſten glokreichen
Thaten unſrer Armee dann auch wegen ſeiner übergus wirkſamen Situationskomit,
endlich wegen der abgerundeten, durchaus nicht über die Schranken des dem Darſteller
komiſcher Rollen Erlaubten hinausgehenden Aufführung, um welche ſich ganz beſonders
Frau v. Prosky und Herr Pätel in den Hauptpartieen des Stücks, als Laurg und
Plümeke verdient mächten. Auch Frl. Paget (Leontine), Herr Wallrad Haupt
mann), Herr Jhſfen (Lorenz) erreichten Erfolge. Die Poſſe „Nimrod von S a
ling ré hat in Wallners Theater zu Berlin lange Zeit eine bedeutende Anziehungskraft
geübt. Wir müſſen geſtehen daß die Komik in derſelben etwas ſehr forcirt und auf
dte Spitze getrieben, daß einzelne Situationen in Wirklichkeit geradezu unmöglich er
ſcheinen. Andrerſeits bietet die Poſſe den Darſtellern der Hauptrollen ſo gute Gele
genheit, ihr Füllhorn komiſcher Einfälle auszuſchütten, ſo draſtiſche Witze im Dialog,
daß man geneigt iſt, über dem Lachen manches ernſthafte Bedenken zu vergeſſen.
Das allerliebſte Luſtſpiel „Der Brockenſtrauß von Puttlitz (welcher, beiläu
fig, ſich jetzt von den IJntendanturgeſchäften an Schwerin zurückziehen will) iſt hier be
kannt genug, um ein Urtheil über daſſelbe überflüſfig zu machen. In der Darſtellung
zeichneten ſich aus Herr Giers (Albert), Herr Gumtau Rentier Fichtenberger),
Frl. Paget (Malwine), Frau Jhſſen (Hortenſiga). „Das große Loos,
Poſſe von L Arronge hatte trotz der guten Ausſtattung nicht den Erfolg wie „Die
alte Schachtel,“ welche nun bereits ſieben Mal hier über die Bretter ging. Sie wirddem Vernehmen nach bald von einer neuen Salingrés ſchen Poſſe n ganzer

Kerl welche in Berlin viel Glück gemacht-hat, abgelöſt werden. Die Hauptſigur
iſt ein aus dem letzten Kriege zurückkehrender Soldat, der nach Herz und Verſtand
ein durch und durch tüchtiger, ein „ganzer Kerl“ iſt. Die Frau tn Weiß,
das neueſte Product der Charlotte BirchPfeiffer, hat in der Theaterwelt und
allen ihr naheſtehenden Kreiſen außerordentliches Aufſehen erregt. In Berlin (Hof
theater) hat es große Erfolge erzielt, in Leipzig und Wien (Hofburgtheater) gänzlich
Fiasco gemacht. Wir wüßten keine einigermaßen bedeutende Bühne zu nennen,
welche es nicht gegeben. Wir behaupten, daß dieſes Werk die Krone aller Ar
beiten des weiblichen Kotzebue iſt in welchem ſie in Nichtachtung aller Regeln
der Dramaturgie! und der Geſetze des gebildeten Geſchmackes auf. den Beifall
eines Publikums mit Erfolg ſpeculirt, das nervenerſchütternde Scenen, Ueberraſchungen,
derbe Motive liebt. Das plumpe Stück geſtattet eine äſthetiſche Betrachtung nicht, denn
es ſpricht allen drämaätiſchen Geſetzen Hohn, ſein Jnhalt, die agirenden Perſönlichketten

ſtnd überdies widerwärtig. Urkundenfälſchungen, Bigamie, zweimalige Einſperrung
einer Vernünftigen in ein Tollhaus, überſpannte Sentimentalität find die Hebel. Welch
eine unerquickliche Figur, dieſer Graf Fosco, welch' eine lächerliche dieſer ſchwache, ver
führte Baron Welche Heldin, dieſe Laura, welche das Stück im Vorſpiel unmöglich

machen könnte wenn fie Walter in derſelben Natvetät ihre Hand gereicht hätte, mit
welcher fie ihm ihre Liebe erklärt welche erſt glücklich wird nachdem ihr Gemahl ſo
gut iſt, ſich eine ſonſt ünnöthige Kugel vor den Kopf zu ſchießen.! Trotzalledem wiſſen
wir Herrn Dir. Gumtau beſten Dank für die Vorführung dieſer Novität, welche ſo
ſehr viel von ſich reden gemacht und die geſehen zu haben mit zum „güten Ton“ ge
hören dürfte. Jedenfalls iſt fie eine literariſche Mumie vom Hoftheater in Berlin
ſchön präparirt. Die Darſtellung an hieſiger Bühne war eine vorzügliche. Vor Allen
verdient Frl. Brand in der überaus ſchwierigen Doppelrolle der LauraAnna ehrende
Anerkennung. Jhr Spiel, namentlich in den Wahnſinnſcenen, forderte lauten Beifall
heraus. Die Scenen im erſten Acte (das Vorſpiel außer Betracht) und ihre Etſchei
nung als Anna in Limmeridge- Houſe waren Höhepunkte der Darſtellung. In dem
Grafen Fosco lernten wir das Talent des Herrn Gumtau von einer neuen Seite
ſchätzen Er ſpielte dieſen Theaterböſewicht mit einem Galgenhumor, der gleichzeitig
äbſtteß und anzog, motivirte Manches was die Verfaſſerin weniger bedacht und gad
ein klares, verſtändliches, lebensfriſches Bild. Von den Vertretern der übrigen Par
tieen zeichneten ſich noch beſonders aus Herr Giers (Percival) und Frau Jhſſen
(Mary). Auch Herr Carlſchmidt (Walter) ließ bedeutende Fortſchritte in Haltung
und Sprache erkennen. Die andern Rollen bieten, vielleicht mit Ausnahme der Sarah,
welche Frau Wieſe in gleicher Weiſe, wie ſie immer ihre Aufgabe löſt, würdig zur
Erſcheinung brachte, wenig Gelegenheit, ſich hervorzuthun. Das Enſemble war ohne
Tadel. Den zahlreichen Freunden der Oper dürfen wir verrathen daß das Beſtre
ben des Herrn Dir. Gumtau, nach allen Seiten hin den Wünſchen des Publikums
gerecht zu werden dahin mit Erfolg gerichtet geweſen iſt, uns gegen Ende der Sai
ſon, wie wir vernommen, dieſe theilweiſe ſchmerzlich entbehrten muſtkaliſchen Genüſſe
zu bieten
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Kirchliche Anzeigen.
Zu Neumarkt: Ab. 6 Vesper Paſtor Hoffmann.

Univerfitäts Bibliothek: Nm 2 4 f. d. Stud.
Marien Bibliothek: N. 2 3.
Königl. Darlehnskaſſe:

von 8—9 Uhr Vormittags anweſend.
Börſenverſammlung Vm. 8 im Stadtſchießgraben (mit CoursNot.).
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden Vin. 8 2.

Kaſſenſtunden Vm. 8 1, Nm. 3—
d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 gr. Schlamm 10 a.

Spar Und Vorſchußverein: Kaſſenſtunden Nin. 2 6. Bruderſtr. 13.
Ab. Ka 9 Bibliothek u. Leſezimmer in der Tulpe

10 kl. Sandberg 16.
Ab. 8-10 in Rocceo's Etabliſſement.

Nm. 4 in der Refſidenz.

Städtiſche Sparkaſſe
Sparkaſſe f.

e h VereinSandwerkerbildungsverein: Ab. 7
Verein junger Kaufleute
Naturforſchende Geſellſchaft:
Orcheſtermüſikverein: Ab. 71, auf dem Kronprinzen.
Halliſcher Sängerbund: Ab. 8 10
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. J

täglich Vormittags 9, Nachm. 5 Uhr für
Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages.
iſt die Anſtalt geſchloſſen.

v rvnenzug, G gemiſchter Zug.
Berlin 3 u. 55 M. Vm.

6 U. Nm. (S).
Leipzig 6 U. 15 M. Vm. (6)

I. 20 M. Nm. P 7. s M. Nimm
e 7 u. 45 M. Vm. (S),6 U. 50 M. Nm. 8 u. Nm. (6,
Vordhauſen 7 U. 50 M. Vm. (6)
Thüringen 5 U. 10 M. Vm. 8 u. 30 M. V.

Courierzug
Abgang in der

Wersonenposten- Abgang von Halle nach:
Löbejün 4 U. Nm. Roßleben 3
Wettin 4 U. Nm-

Geſchaftslokal im Königl. Bankgebande.
iſt in den Wochentagen von 9 10 Uhr Vormittags Sonnabends

gemeinſchaftliche Probe auf dem Jagerberge.

riſch romiſche i
amen täglich Nachm. 2 Uhr. Alle

Sonn und Felertags Nachmittags

S S Schnellzug P S Per
Richtung nach:

7 a M. Vm. (P), I 15 M. Nm. (P),
7. u. 36 M. Vin. (P),

z 8 U 45 M. Nm. (8).
9 u. Vm. (6),
übern. i. Cöthen

u. 35 M. Nm. (6), 7 U. 15 M. Ab.
14 20 M. Vm. (8),1 45 M. Nm. (P), 7 20 M. Nm. bis Gotha) 11 21 M. Nechts. (85.

Cönnern 9 U.
U. Nm. Salzmünde 9 U. Vm.

ärriprie. Fräul.

Der Vorſtand
hingegen nur de Monte a. Beritv.

Ruhrort.
Sohldner ireg.

nitz.
Hr.

Wolcner L. öwe. Die
Berliner a. Berlin,

Hreackt am erg.
rieth.

Bader: für Herren
Bentes Hökeel Hr.

Linzinger a. Dresden.
Schwandt a Plauen.
Bothmer a. Bothmer.

Soöläne Was Die
Poſt Secr. Brendel a.

Die Hrrn. Kauſt. Koffmann a. Schweinfurt,
Hamburg Kleine a. Roſtock.

Seacdie Zürien. Die Hrrn. Kaufl. Sickel u. Zeitler a. Leipzig,
Haſenkamp a. Magdeburg,

Hr. Archit. Reimbold a.

Hr. Baumſtr. Rath a. München
Buchdruckereibeſ. Schmitz a. Hamburg.
Löwenthal a. Berlin Jüdel, a. Warburg.

Oſtwald a. Chemnitz
ſen Richter a. Magdeburg

Hr. Hauptm. u. Comp.
Kotze m. Gem. a. Rendsburg. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Wolzogen g. Kalbs

Hr. Jngen. Ullrich a. Berlin.
Die Hrrn Kaufl. Zſchrokkt a. Dresden,
chen Panizzo a. Mainz.

burg, Münemann a. Nordhauſen

Fremdenliſte.
Angekömwene Fremde vom 3. bis 4 Januar.

Niemeyer a. Defſau. Hr. Fabrikbeſ. Rüdiger a. Gera.
Roßbuch a. Leipzig Schönfeld a.

Meyer a. Mainz,
Mathern u. Rößler a. Braunſchweig Hr. Partik.

Fabrik. Schulze a. Crefeld, Meinhauſen a.
Minden.

Fabrik. Poppe a. Koburg.

Die Hrrn.

Hr. Jnſp. Woillſtein a. Lieg
Hr. Muſik Dir Behrs a. Poſen n Hr.
Die Hrrn. Kaufl. Leorey a. Koblenz,

Hrrn. Kaufl. Löffler a. Erfurt Goldermann a. Plauen,
Faſch al Setbaig, Töttler a. Nordhau

Hr. Landwirth Röller al Meiedorf
Chef im 85. Jnf. Reg. Baron v.

Hr. Fabrik. Baumann a. Nagdebutg.
Müller a. Magdeburg, Gosler al Mün

Partik Moſchkowski m. Fam. a. Breslau.
Die Hrrn. Kaufl. Fränkel a. Fürth,
Hr. Apoth. Frölich a. Rieſa. H.

Frau Rent
Fähte a. Alteng,

Rittergutsbeſ. Graf

Horn Kaufl. Wiegand a. Chemnitz Trüppel a. Blankene
Hr. Fleiſchermſtr. Flach a. Berlin. Hr. Ober

Düſſeldorf. Hr. Techn. Bangert a. Würzburg

10 U. 35 M Vm. (0),

10 M. Nm.
I. 5 M. Nchts Spiritus. Tendenz: höh

62. Gek. 30,000 Quart.
Noggen.n Juni Juli 57.ch

V.

Tendenz animirt,

Telegraphiſcher Börſenbericht von Herrn Nobert Leopold.
Berlin den 4. Januar 1867
er. Locb 16 16 Januar 16 April Mai 17

Loco 56, 56 Januar 56 Frühjahr 56.

SDebanntmach

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der
Kaufmann Ludwig Deichmann hierſelbſt
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeinſchuldners
werden aufgefordert in dem

auf den 2. Januar 1867
Vormittags 12 Uhr

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Hin
richs im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 1t,
anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vor
ſchläge über die Beibebaltüng dieſes Verwalters
oder die Beſtellung eines andern einſtweiligen
Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be
ſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben nichts an
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
14. Februar 1867 einſchließlich dem Gericht oder
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen
und Alles mit Vorbehalt ihrer etwatigen Rech
te, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleichbe
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken
nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen welche an
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen hierdurch aufgefordert ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshaängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht
bis zum 19. Januar 1867 einſchließlich bei
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten
Forderungen ſowie nach Befinden zur Beſtel
lung des definitiven VerwaltungsPerſonals

auf den 30. Januar 1867
Vormittags 11 Uhr

vor dem Kommiſſar des Konkurſes im Gerichts
gebäude, Zimmer Nr. 11, zu erſcheinen Nach
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalle
mit der Verhandlung über den Akkord verfah
ren werden.

Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur An
meldung bis zum 13. April 1867 einſchließ

feſtgeſetzt

auf den I. Mai 1867
Vormittags I1 Uhr

vor dem genannten Kommiſfar anberaumt zum
Erſcheinen in dieſem Termin werden die Glau
biger aufgefordert, welche ihre Forderungen in
nerhalb einer der Friſten anmelden werden

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei
zufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen,
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden
die Rechtsanwälte Seeligmüller, Schlieck
mann, Krukenberg, Fiebiger, Fritſch,
Glöckner, Wilke, Riemer, v. Nadecke
ünd v. Bieren zu Sachwalte n vorgeſchlagen

Halle and. Saale, den 19. December 1866.
Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung

Freiwillige Subhaſtation
Folgende/ zum Nachlaſſe des Braueigners E.

F. Eh. Schilling in Schraplau gehörigen
Grundſtücke

das unter No. 78 zu Schraplau belegene
Brauhaus nebſt Zubehör namentlich neuem
Kühlſchiffe, neuen Bottichen Quellſtockec.

2. der Felſenkeller am Eſperſtedter Wege;
3. vom Planſtücke No. 75 der Karte 6 Mor

gen am Hopfenberge
4. das Planſtück No. 163a der Karte von 7

[DRuthen auf dem Anger;
5. die Planſtücke No. 224, 226 und 239 der

Karte von reſp. 66, 38 u. 33 [DRuthen
im Oberſicke;

6. das Planſtück No. 307 der Karte von 64
DRuthen am Sperlingsberge;

7. das Planſtück No. 424 von 46 Ruthen;
8. eine Baumkabel am Bache,

eingetragen Band 22 lol. 658 des Hypotheken
buchs von Schraplau, ſollen im Wege der
freiwilligen Subhaſtation theilungshalber im
Termine

am I6. Januar 1867
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathskeller zu Schraplau unter den

Nothwendiger Verkauf.
Die dem Knopffabrikanten Heinrich Ju

lius Küchenmeiſter in Gardelegen reſp.
deſſen Konkursmaſſe gehörigen im combinirten
Hypothekenbuche von Tornau Nr. 1 ein getra
genen Grundſtücke, als

A. das zu Tornau belegene Schenkgut an
Wohnhaus, früherem Brauhaus, Scheune,
Ställe und Garten r. 1 des Ortsver
zeichniſſes, mit folgenden Pertinenzien im
Tornauer Flur

a) ein Höſchen orer Feldſcheune, Nr. 238
des Flurbuchs

b) ein Planſtück im Hinterfelde, Nr. 35
von 18 Morgen 51 DRuthen

Nein Planſtück am Kirchwege, Nr. 53, von
14 Morgen 112 DRuthen,

und die walzenden Grundſtücke:
Planſtück von 5 Morgen 27 DRuthen,
Nr. 35 im Hinterfelde;

e) Planſtück daſeloſt, von 6 Morgen 27
[DRuthen, Nr. 34
ein Garten hinter der Schenke, von
Acker, Nr. 299 es Fluürbuchs;
ein Garten an der Trift, von u Acker
Nr. 245 des Flurbuchs,

nebſt der auf den Planſtücken zub b. d. e
befindlichen Braunkohlengeube Nr. 304 und
Ziegelei,

abgeſchätzt mit Ausnahme ver Kohlengrube von
welcher ſich eine von dem Bergrevierbeamten an
gefertigte Beſchreibung bei den Akten befindet,
zuſammen auf 18,155 25

B. die walzenden Grundſtücke in Tornauer
Flur:

1) Planſtück am Söheſtener Wege von 18
Morgen 55 DRuthen, Nr. La taxirt
1895 3 92) Manſtück daſelbſt. von 7 Morgen 79
Rüthen, Nr. 2, taxirt 631 21
3

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll

am 2. Mai 1867 von Vormittags
II Uhr aban hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelben.

Lützen, den 3. October 1866.
Königl. Kreis Gerichts Commitſſtonim Termine bekannt zu machenden Bedingun

gen verkauft werden.

Querfurt den 15. Decbr. 1866.
Königl. Kreisgericht, Abtheilung.

zweiten Bezirks.

English lessons given by O. Beta, o be
spoken 10 daily 11-—12. 3-4. Jägerplatz 17.



Bekanntmachung.
Nachdem zu dem überſchuldeten Vermögen

des Apothekers Georg Wilhelm Herling
in Buttelſt ädt der Konkurs vom Großherzog
lich S. Kreisgericht in Weimar rechtskräftig
erkannt worden iſt, ſollen die zur Konkursmaſſe
gehörigen in der Stadt Buttelſt ädt gelege
nen Jmmobilien nebſt darauf medizirten Apothe
kerPrivilegium und der ganzen Geſchäftseinrich
tung öffentlich auf das Meiſtgebot, verkauft
werden.

Es wird hierzu Termin auf
Mittwoch den 19 April 1867

Morgens 10 Uhr
im Rathhauſe zu Buttelſtädt vor der
daſelbſt anweſenden Amtsdeputativn anberaumt
und werden hierzu zahlungsfähige Kaufliebhaber,
welche hinſichtlich der nähern Beſchreibung der
Kaufgegenſtände und der Verkaufsbedingungen
auf das im Rathhauſe in Büttelſtädt, ſowie
am Gerichtsbrett hier aushände Subhaſtations
patent und auf die Akten verwieſen werden,
hierdurch eingeladen.

Buttſtaädt, d. 31. December 1866.
Großherzogl. S. Juſtizamt daſ.

G. Menneken.

Holz Auction.
Montag, den 28. Januar d. J.,

von früh 10 Uhr ab,
ſollen auf dem Communholzſchlage das Ja
kobsholz“ 53 Looſe Buſchwellen, ſowie eine
große Partie Eichen, Buchen und anderes Nutz
holz meiſtbietend verkauft werden.

Mücheln den 3. Januar 1867.
Der Magiſtrat.

6000 6500 und 25,900 wer
den zur erſten Hypothek auf Güter in der Graf
ſchaft Mansfeld geſucht.

Eisleben, den 2. Jan. 1867.
Der Juſtiz Rath
Bindewald.

Wohnungs Veränderung
Von heute ab wohne ich alte Prome-

nade Nr. 19. F. Böhme, Wundarzt.
Zu vermiethen eine ParterreWohnung

im Hof, beſtehend aus 2 St. 2 K. l Küche,
Keller und Bodenraum und den 1. April zu
beziehen Geiſtſtraße Nri 6.

Zu vermiethen vöornheraus eine freund
liche Wohnüng, 2 St 2 K. Küche En
tree, Bodenraum und den 1. April zu beziehen
Näheres bei Ed. Stückrath in der Exped.
d Ztg.

Wohnungsvermiethung.
Jm Kehſeſſchen Hauſe, Klausthor-Vorſtadt

Nr. 9, iſt eine aus 3 Stuben, 4 Kammern c.
beſtehende ParterreWohnung zu vermiethen und
Oſtern zu beziehen. Auskunft wird ebendaſelbſt
im Hofe rechts parterre ertheilt.

Ein Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Kü
che u. Zubehör, am liebſten in d. Nähe d. Wai
ſenhauſes, wird zum 1. April c. zu miethen ge
ſucht. Dff. abzugeb. an Ed. Stückrath in
der Exped. d. Ztg.

Am Bahnhof S
iſt eine Wohnung, beſtehend aus 5 St. 2 K.,
1. K. nebſt Zubehör in der BelEtage zu ver
miethen und zum April zu beziehen.

GargonLogis.
Stube, Kammer Entrée, Parterre, mit oder

ohne Meubles zu vermiethen in Halle, Klaus
thorſtraße 13.

Jn meinem Hauſe Markt Nr. 24 iſt ein La
den nebſt Zubehör von heute ab zu vermiethen
und ſogleich zu beziehen. Pintus.

Für Photographen!
Ein photographiſcher Glasſalon (mit finſterer

Kammer) in einer der frequenteſten Lagen
Leipzigs iſt ſofort billig zu verkaufen oder zu
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt E. W.
B. Naumburg in Leipzig.

Mehrere hundert Centner ſehr ſchönes Wie
ſenheu, auch gebunden in großen Bunden, ver
kauft Jarobine in Halle Klausthorſir 13.

ſten Hypothek zu leihen geſücht.

V Kölner Dombau-Lotterie-Looſe, S
9

à 1 Thlr. verkauft
Ziehung 9. Januar er.

W. Rauzdel, Königsſtraße 8.
Man verſäume nicht ſich rechtzeitig mit Looſen zu verſehen.

Die General Lotterie Cöllecteure.
Jn einer mittleren Stadt Thüringens von

eirea 15000 Einwohnern in ſchönſter Lage und
zugleich Eiſenbahnſtation, iſt ein ſeit 22 Jahren
mit dem beſten Erfolg betriebenes Material und
Spirituoſen Geſchäft ſofort oder von Oſtern d. J.
wegen Todesfall unter vortheilhaften Bedingun
gen zu verpachten oder zu verkaufen.

Das Nähere zu erfragen bei Ed. Stück-
rath in der Exped. d. Ztg.

Ein Gaſthof in der Nähe einer großen
Stadt, der ſich ſehr guter Nahrung erfreut, mit
Ballſaal und 1 Morgen großem Garten, ſoll
mit 1300 Anzahlung verkauft werden. Nä
heres durch F. Stein, gr. Märkerſtraße 18
in Halle.

Eine renommirte Brauerei
in der nächſten Nähe Leipzigs mit be
deutender Kellerei für Lagerbier, welche ſich
einer beſonders guten Sommerbrauerei er
freut, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers zu
verkaufen. Näheres auf frankirte Anfragen bei
H. G. Hohl in Leipzig, a. d. Pleiße 7.

Grundſtück- Verkauf.
Ver änderungshalber bin ich willens, mein in

der ſchönſten Lage von Giebichenſtein bele
genes Grundſtück, Burgſtraße Nr. 16, aus
freier Hand zu verkaufen. Dazu gehören Vor
und Hinter Wohnhaus Rollhaus nebſt Rolle,
Stallung großer Schuppen, zu jedem Geſchäftpaſſend, Hof nebſt Garten. Kaufüebhaber kön

nen zu jeder Zeit mit mir in Unterhandlung
treten.

Gaſthofskauf bei Erfurt.
Derſelbe liegt in einem großen Dorfe als der

Alleinige mit großem Garten u. Tanzſaal, wird
von Bürgern fleißig beanſprucht ſonſt alles
nobel. Preis 4600 Da der Beſitzer ge
ſtorben iſt, ſo kann dieſer Gaſthof bei einer An
zahlung von 1000 ſofort übernommen wer
den. Auskunft ertheilt

Th. Stiel in Schloßvippach bei Erfurt.
Billiger Gaſthofskauf.

Jn einem wohlhabenden hübſchen Dorfe, Er
furter Kreis, Stunde von einer größeren
Stadt und zwiſchen mehreren naheliegenden an
deren Städten und großen Dörfern aus wel
chen viele Bagage darin verkehrt, iſt der allein
darin liegende im beſten Zuſtande ſich befind
liche Gaſthof, mit 32 Morgen ſeparirten guten Fel
dern, letztere nahe am Orte liegend, für 6000
zu kaufen und mit weniger Anzahlung zu über
nehmen. Auskunft ertheilt ſchriftlich
Th. Stiel in Schloßvippache bei Weimar

Ein junger Mann, welcher ſich in einem kauf
männiſchen Comtoir, verbunden mit ſämmtlichen
VerſicherungsBranchen auszubilden wünſcht,
findet ſofortige Stellung Alles Nähere durch

J. G. Fiedler, Kleine Steinſtraße Nr. 3.
Eine tüchtige Wirthſchafts Mamſell findet ſo

fort Stellung auf einem Rittergute in der Nähe
von Halle. Näheres Brüderſtr. 21, 2 Trepp.

1500 werden auf ſein vor einigen Jah
ren neu gebautes Hausgrundſtück, maſſiv, zur

Gef. Adr.
erbeten A. Z. 4 poste restante Halle

Fa milienverhältniſſe halber iſt ein Haus in
der Nähe des Marktes für 1500 Thaler zu ver
kaufen. Offerten P. S. 30 poste restante franco
Halle a/S.

Zu verkaufen: 2 Ex. Familien Journal
1865/66, 1 Ex. Gartenlaube 1866, Preis 1
p. Jahrgang. Franco Einſendung des Betrags
A. Lüderitz in Leipzig kl. Fleiſcherg 23.

Geſunde, fleiſchigr, vorzüglich fette Pferde kauft
immer Fr. Thurm, Roßſchlächter, Halle,
Moritzthör 6.

Ein neues noch nicht gebrauchtes Draht-
ſeil, 126“ lang, 14 ſtark, aus einer renommir
ten Fabrik bezogen iſt abzulaſſen. Näheres
durch Hrn. J. Winzer.

Ein gewandter Detailliſt, der womöglich ſo
eben ſeine Lehrzeit in einem kleineren Geſchäft
beendigt wird in einer benachbarten Stadt
Antritt zu Oſtern geſucht. Näheres bei

Hrn. C. Hofmeiſter S Co.
in Halle.

Einen kräftigen Burſchen, am liebſten vom
Lande, ſucht ſofort unter ſehr günſtigen Be
dingungen als Lehrling

Otto Tiſchmeyer,
Kunſt u. Handelsgärtner, kl. Lerchenfeld Nr. 3.

LehrlingsGeſuch.
Für ein Materialwagaren- und Deſtil

lations- Geſchäft wird zu Oſtern ein Lehr
ling unter günſtigen Bedingungen geſucht. Nä
here Auskunft ertheilt F. A. Maärkert,
Leipzigerſtraße 37.

Ein Kutſcher
mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht ſofort Stellung
als ſolcher oder als Hausknecht durch

F. Stein Märkerſtraße 18.
Ein tüchtiger junger Commis, gelernter

Materialiſt, welcher in der Buchführung brauch
bar iſt, kann ſofort Stellung erhalten. Bezüg
liche Offerten bitte unter A. G. poste restante
Halle 50 unter Beifügung von Zeugniſſen
niederzulegen.

Ober Stüben und Bier-Kellner, Kutſcher,
Hausknechte und Laufburſchen mit guten At
teſten weiſt nach F. Boettig, Herrenſtr. 11.

Ein mit ſehr guten Atteſten verſehener Geo
metergehülfe ſucht baldigſt Stellung; derſelbe iſt
auch gern bereit, in einem andern ähnlichen
Geſchäft zu arbeiten. Geehrte Hrn. Prinzipale
wollen die Adreſſe bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erfragen.

Für einen gewandten ehrlichen Kellner ſteht
nächſtens eine gute Stelle frei. Meldungen
im Gaſthof „Zum gold. Herz in Halle.

Zum ſofortigen Antritt wird für die Königl.
Domaine Neubeeſen bei Alsleben ein Hof
verwalter geſucht; perſönliche Meldung daſelbſt
unter Vorzeigung der Schulzeugniſſe und der
bisherigen DienſtAtteſte.

Zwei Verwalker und einen Gärtner ſucht
zum ſofortigen Antritt F. Jacobine in
Halle Klausthoerſtr. 13.

LehrlingsGeſuch.
Jch ſuche hier in meinem Material und Ta

back Geſchäft zu Oſtern er. einen Lehrling un
ter ganz günſtigen Bedingungen.

Naumburg aS. Louis Glück.
Geſuch. Ein gebildetes, gut empfohlenes

junges Mädchen, welches in den häuslichen Ar
beiten erfahren iſt und ſelbſtſtändig zu kochen
verſteht, wird ſofort gewünſcht Merſeburger
Chauſſee Nr. 1. Blümler.

Ein Mann mit guten Empfehlungen ſucht
Beſchäftigung in Botengängen oder leichter Ar
beit. Hoher Lohn wird nicht beanſprucht. Nä
heres bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein anſehnlicher Kutſcher, welcher zugleich
Dienerſtelle vertritt und ſehr gute Atteſte hat,
ſucht ſofort oder ſpäter Stelle durch

Frau Binneweißs, Barfüßerſtr. 16.
Geb. Mädchen in geſ. u. jüng. Jahren aus

achtb. Familie, im Kochen u. f. weibl. Arbeiten
geſchickt; anſt. Stubenmädchen, im Schneidern,
Waſchen, Plätten erfahren auch Mädchen f.
Küche u Hausarbeit weiſt n. Frau Binneweiß.

3 g. Ammen v. 7 W. 11 Wochen u. 6 Mo
naten weiſt nach Frau Binneweiſe.

Ein gebildetes junges Mädchen aus anſtändi
ger Familie, die in der Landwirthſchaft nicht
mehr unerfahren iſt, wird zur Unterſtützung der
Hausfrau geſucht.

Rittergut Schieferhof bei Querfurth.

2 Böther.



m eng 1 8 Und d ſolgeneen Wegen findet de Jiehunt derAm 9. Januar 1867 Kölner Dombau-Lotterie beſtimmt Statt

Hauptgewinne Chlr. 25,000, 10,000, 5000,
ferner viele Gewinne von Thlr. 2000, 1000 500, 200, 100 50, 20 und außerdem
eine Anzahl Kunſtwerke im h e von Thlr. n

t ind von den UnterzeichLooſe zu einem Thaler per Stück n ehe Antetzech
Zur Ausführung aller Aufträge in der kurzen, noch vor der Ziehung liegenden Zeit,

wird um ſchleunige Beſtellung gebeten
Die General Agenten der Kölner Domban Lotterie

Albert Heimann, D. Löwenwarter,
Biſchofsgartengaſſe 29 in Köln. Waiſenhausgaſſe 33 in Köln.

Jn Halle bei Gebr. Ranckel.

r

Huſtenleidende und Bruſtkranke.
Die von mir ſelbſt gefertigten, von hohen Regierungen conceſſionir-

ten von bekannten ärztlichen Autoritäten auf das Sorgfältigſte unter
ſüchten, ſelbſt angewendeten, und auf das Wärmſte empfohlenen Bruſt
vonbons, die keine geheimen Wunderſäfte, ſondern in der Wirklichkeit
das enthalten, was der helfende Arzt bei Krankheiten der Reſpirations-
Organe ſelbſt verordnet, die die Verdauung kräftigen, ſehr angenehm
ſchmecken und nicht mehr wie jedes andere feine Bonvbon koſten, nämlich
der verſiegelte, mit meiner Firma bedruckte Beutet 2 ſindfortwährend bei nachbenannten Firmen zu haben: B. Barth in Alsleben,
W. D. Beyer in Cannawurf, A. Blumme in Kötzſchau, N. W. Oarl inLandsberg, V. Bettler in Holdenſtädt, II. Esperstädt in Cölleda, O.
Ehrlſch in Weißenfels, II. Pischer in Merſeburg, Otto Gleits mann
in Zeitz Heinrich in Cönnern, S. ofmann in Cölleda, W. oölse
in Lauchſtädt M. Madlſch in Weißenfels, W. Helbig in Mücheln,
G. Asserstädt in Kindelbrück, C. W. Kabisch in Nebra, I. Kuhnis
Wwe. in Corbetha W. Kögel in Eisleben, C. B. Kummer in Brehna,
B. Kruschwitz in SFeuſchberg, W. Leissring in Roßleben, L.Norgt in Bernburg, A. Püschel in Gröbzig, V. Kausch in Wiehe,
E. Bohrbörn in Aſendorf, A. Retsch in Stößen, Reise in Jeß-nitz, B. Raunhardt in Querfurt, F. Rauschenbach in Roitzſch O.
W. Straube in Zörbig. L. Stockhinger in Löbejün, A. Sasse in Dür-
renberg A. Sack in Lützen, Conditor C. Schmidt in Freyburg alt.
A. Stelznmer in Hohenmölſen, e schäfer in Voigtſtädt, G. Sraftel-
Stein in Mansfeld, B. Sachse in Laucha, G. Tennstäcit in Brucken,
O. Leichmann in Merſeburg, F. Thomas in Neumark, W. Thiele
in Brachſtädt, C. V. Thomas in Gehofen, J. G. Wuxrich in Löberitz,
W. Ulrſch in Wettin, J. G. VIlrich in Edersleben, B. Wicht in Tit-
leda W. Winkler in Teuchern, C. W. Werner in Artern, J. G. Zen-
Ssing in Cöthen, Otto Zorn in Obhauſen, Th. Zeller in Leimbach, ſo
wie hei Häntsoh in Halle, Steinweg u. Taubengaſſe Ecke
und bei Unterzeichnetem. Wegen Uebernahme von Niederlagen bitte um briefliche

nen A. Mramtez, gr. Steinſtr. 11.
Engl. Vanille, Wallnuß, Mixed, Queen, Pic-Ric u. Suppen-

bivquits à 2 15 Feinſte ſchwarze Thees, EryſtallVanille, Engl. Rocks und Himbee
ren Eentner, Büchſenweiſe und ausgewogen, gebr. Vanillemandeln.

Geſundheits-Cacao's,
A. Mraute, gr. Steinſtr. 11.

a vanna Cigarren
in allen Qualitäten, abgeiagert und preiswurdig bei KCeprsen r en

S. Maherkern,grosse Ulrichsstrasse
empfiehlt das Neueſte in Pariser BallKraänzen und RIumnen zu außergewöhnlich
billigen Preiſen.

enkölt und in Tafeln, bei

Bekanntmachung.
Hiermit bringen wir zur gefälligen Kenntnißnahme, daß

Herr Carl Schwarz zur „Fresdener Hierhalle“

e in alledie Vertretung unſerer Brauerei übernommen hat.
Wir bitten wegen geehrter Aufträge auf unſere Biere ſich an Herrn Carl Schwarz

wenden zu wollen.
Dresden den 1. Januar 1867.

Betriebs-Direction der Societäts- Brauerei zum Waldschlösschen in Dresden,

halte ich ſtets großes Lager der
und ſehe gütigen Aufträgen entgegen.

Achtungsvoll

Carl Schwarz,
zur „Dresdener Bierhalle“.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Auf vbige Bekanntmachung Bezug nehmend,
Biere obengenannter Braueret,

Halle den 1. Januar 1867

Heilanſtalt und Aſyl für
Ppileptische

zu Pickenried bei Kaufbeuren, Bayern.
Dr. med. h. Wolf.

Gummi-Regenröcke und Reitmäntel
empfehlen in verſchiedenen Fagons und nur
beſter Qualité billigſt
Theodor Bindel Wiegner,

Alter Markt Nr.
Halleſcher Sängerbund.

Sonnabend Abend 8 Uhr Probe auf dem Jä
gerberge Um pünktl. Beſuch wird gebeten, da
das projektirte Concert bald ſtattfinden ſoll.

Am Saale des Kronprinzen
Sonnabend den 5. Januar Abende 7 Uhr

13. Ooheert
des Hall. Orchester Nasikvereins,

Haydn, Symphonie Bdur. Ouverturen
von Chelard (Macbeth). Kreutzer
(Nachtlager in
(Telva).

Stadttheater.
Sonntag den 6. Januar Hinko, oder: Kö

nig und Freiknecht, Schauſpiel in fünf
Akten nebſt einem Vorſpiel in 1 Akt von
Charlotte Birch Pfeiffer „Hinko“

Herr Herzfeld vom Stadttheater in
Leipzig als Gaſt.

Montag den 7. Januar zum dritten Male:
Die Frau in Weiß. e

Prevbergs Garten.
Sonntag den 6. Januar Nachmittag

und Abend- Concert vom Muſikchor des
12ten Thüringiſchen Huſaren Regiments

Nach dem Concert Ball
Tanz Unterricht

Zu dem am 17. Januar beginnenden 2. Win
terCurſus nehme ich gefällige Anmeldungen an.

A. Wipplinger, Rathhausgaſſe 7.
Fahrgelegenheit.

Mein Omnibus fährt Montag den 7. von
Alsleben 10 Uhr Morgens mit den Schülern
nach Halle, ſonſt kommt er alle Sonnabend
und fährt Montags früh retour wie früher. Au
ßerdem hält er alle Mittage in Cönnern und
fährt um 2 Uhr zurück nach Halle, und um
8 Uhr Morgens nach Cönnern aus den 3
Königen. Wittwe Kyritz.

Ein gut dreſſtrter Pudel (echt polniſche Race)
iſt zu verkaufen große Wallſtraße 35

parterre rechts.

Granada). Reissiger

Eine braune, lederne Taſche mit verſchiedenen
geburtshelflichen Jnſtrumenten iſt auf dem Wege
von Eönnern nach Golbitz“ und zwar dem,
welcher von der Halle ſchen Chauſſee dahin
führt verloren gegangen. Der Wiederbringer
erhält eine angemeſſene Belohnung vom

Dr. Dammann in Cönnern
Dank.

Der ganzen Gemeinde Wiedersdorf, die
mich bei meiner Beurlaubung nach dem denk
würdigen Jahre 1866 in ihren brüderlichen Kreis
einſchlotz und ſo reichlich beſchenkte, ſage ich
hierdurch herzlichen Dank und rufe derſelben aus
der Ferne noch ein Lebewohl zu.

Kiel Füſilier Louis Jaenitzſch
im 36. Regt. I. Comp.

e

Familien Nachrichten.
Todes Anzeige.

Am 3. Januar Abends 6 Uhr ſtarb an
einem Unterleibsleiden unſre gute Mutter und
Schwiegermutter Friederike Zickert geborne
Walter in einem Alter von 70 Jahren, was
wir Freunden und Verwandten hiermit anzei
gen. Um ſtille Theilnahme bitten

Louis Klooſs
Karoline Klooß geborne ZJickert.

Aſendorf, den 4. Januar 1867
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